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Mewmel, 9. Mai. (Pal.) Die wichtigſten Punkte 
der prollamierten Aut onomie des Memelgebieis ſind fol⸗ 
gende: 

Das Memelgebiet erhält eine Kreia⸗ und Ge—⸗ 
meindeſelbſtverwaltung. Zur Zuſländiglelt der 
Selbſtverwaltaug gehören lullurelle, ſonale und Schulan ⸗ 
gelegenheilen, die Straßenbahn, die Vollzei, die Aufrechter⸗ 
haltung der öffentlichen Orbdnung, das Gerichtsweſen, die 
Augelegenhelien der Auslõnder, die Regelung der Schiffahrt 
auf den lleineren Jlüſſen, mit Ausnahme der Memel, die 
Regiſtrierung der Handelsſchiffe des Memelgeblets, Erhe 
bung direlter und indireller Stenern, mit Ausknahme der 
VerbrancheſRuern, und Verwaltung der Staafsdomanen. 
Volizei und Siſenbahnen verbleſben unter litauiſcher Ver⸗ 
waliung. Pãſſe werden von den litaulſſhen Behörden aus⸗ 
geſolgt. Iu den Päſſen wird die litaüiſche und die Me—⸗ 
meler Staatsangehörigkeit vermerkt ſein. Geſetzgibender 
Aörper wird das Memeler Parlament ſein, webei auf 
je 5000 Einwohner ein Abgeordreter entfällt. Neben dem 
Parlament wird es einen Wirtſchaflſrat geben, aus 
dem Vorſigenden des Landeedireltoriais, Verirelern der Be⸗ 
rufsverbände, einem Laudrat und dem Memeler Oberbür 
germeiſter beſſtehend. Dos Landesdirektoriat wird 
aus 7 Mitglledern beftehen, die vom Präfidenten der litani⸗ 
ſchen Republik ernannt werden. Das bekanntge ebene Seg 
lut regelt auch die Opiionsfrage und beſtimmt, daß das 
Memelgebiet ſür die Dauer von 10 Zahren vom Mili— 
tärdienſt befrelt wird. Die deuiſche und die litaui⸗ 
ſche Sprache ſind gleicberedtigf. Freikeit von 

Dle Amonomie des Memellandes. 
Verſammlungen, Organiſationen und der Preſſe wird ge⸗ 
wãhrleiſtei. 
Beamten wird aufgehoben. Aenderungen des Staluis lön⸗ 
nen von einer Zweidriltelmehrhelt des Memeler Parlaments 
vorgenommen werden. Die Memeler Berölkerung entſendet 
in das litauiſche Parlawent 6 Abgeordnete und in der 
litaniſchen Regierung wird es einen Minlſter ohne Por 
tefenille für Memeler Angelegenheiten geben. 
In Memel wird ein litauiſcher Couvprrneur wohnen, um 
über die Oberhoheit Litauens zu wachen. 

Die Enttäuſchung der Litauer. 
Galwanguskas über die BVariſer Verhaudlungen. 

Kowno 8. Mai (Pal) Miniſterpräſident Gal— 
wanaustas erklärie in einer Seſprechung der Variſer 
Verhandlungen einem Verkreter des Kownoer Eche? ſol— 
Rudes: In Varle wurde nur bie zu einem gewiſſen 
Grade eine Verſtändigung erreicht. Die wichtigſten Frogen 
wie die Betelligung Polens an der Verwallung, ſodann in 
Mewel wurden nicht gerezelt. Außerdem ſiellte die Ulau⸗ 
iſche Regierung eine gapze Reihe von Theſen auf, die vicht 
berockſichtigt wurden. Balwanauslas ſtellte außerdem feſt, 
daß Litguen auf der europälſchen Aren«a 
vobllig abgeſondert ſei und daß es keine 
Hoffnung trasen bönne, ſeine Pläne ſowohl bezüglich 
Memels als auch Wlnas verwirklicht zu ſehen. 

Kowuo, 8 Mal (Vat.) Alle litauiſchen Blätler 
erſchlenen am 8. Mol in ſwarzer Umrandung 
Die Blätter veröffentllchen Artilel, die der Wilnaer 
Frage gewidmet ſind und in denen ſie die Notwen- 
digkeit der Bereinigung des Wilßaer Ge— 
biets mit Litauen zum Ausdruck hringen. 

—wt —wz — 

Regierungskriſe in Lettland. 
Miga 9. Mai. (Pat) Die Regieruungdkriſe entwickeli 

ſich weilerhin. Sechs Mitglieder des Kabineita 
ſind zuräckgetreten. Eine Umbildung des Kabineite 
aunier Beibehaltung der bisherigen Koalllion iſt ſicher. 

Die engliſche und die italieniſche Note 
an Deutſchlaud. 

LSondon. ↄ. Mal Gat.) 

wort guf die deutſche Note in Paris eingetroffen. 
Nom, 9. Mai (Pat.) Italien wird auf die 

deutſchen Vorſchlage in einer beſonderen Nofe an 
worien. 

Berufung gegen das Urteil im 
Krupp⸗Prozeß. 

Wien, 9. Mal (VSat.) Wie die „Neue Fr. Preſſe“ 
gus Berlin berichtet, haben die Verteidiger Krupps ein 
Geſuch um Rebiſion deg Urteiſts eingereie Die 
zweite Verhandiung wirb wahrſcheinlich am 16. Mai 
vor dem Rriegsgericht in Däfſſeldorf ftatifinden. 

Die Feſtlegung der deutſchetſchechiſchen 
Grenze. 

Sattowitz, 9 Mai (Pat) Die deuiſchetſche— 
Siſhe Srentommiſſlon in Raubor hat in den 
edtin Tagen ihre ·nogüliigeculſſeidungbin 
ſastligs ber Grenziinie gelroffen und die Grenz⸗ 
abfteckungẽ arbelen bereits in Angriff genomwen. 

Vertrauensvotum für Poiucarsé. 
Demnãchſũ Beſprechung der Nuhr⸗ nud Reparationsfrage 

in der PNarxiſer Kamrier. 
Paris, o. Mai (Pot.) In der Kammer wurde die 

Iſetun des Termins für Interpellationen bezüglich der 
J whenpoluitt der Regierung deiſprochen volrcars ertlati⸗ 

der Feſtlezung der Diskuſſion über die Inierpella 
—— 8 der Frage Ungarns auf den 8, Juni einberflanden. 

s Termin der Beſprechung der Ruhr⸗ und Repara— 
ns frage verlangie Poincars den 22 Mal. Anze⸗ 

—— en, daß mehrere Depullerte darauf drangen. ben 
*8 ur Beaniwortung und Beſprechung der augte führ 

Wie der Pariſer Korre⸗ 
ſpondent der Timesz“ berichtet, ift die ugliſche Ant 

ten Fragen auf den 14. Mal feſtzuſeten, ſtellte der Mini⸗ 
ſtervräſdent die Vertranenusfrage. Die Kawmmer 
beſchloß jedoch die Annahme des von Poincarsés 
geforderten Termins. 

Varis, 9. Mai (GBat) Die Kammer drückte in der 
geſtrigen Sitzung während der Beſprechung des Termins 
für die Interpellationen bezüglich der Außenpolitik der Re—⸗ 
sberung Voincars bas Vertranuensvotum mit 

498 gegen 76 Stlmmen aus. 

Frauzöſiſche Verſtimmung gegen 
London. 

Paris, o. Mai (Vat. Die Blaͤiter bringen einftim⸗ 
uig ihr Bedauern anläßlich des Inhalts der geflern 

on der engliſchen Regierung elngebrachten Erllärung zum 
Auedruck, in der ſie im allgemeinen nur Spuren der 
Eigenliebe entdecken. DBem Jourual“ zufolge ift für 
dle Erklärung Lord Curzons die Geſte eines gereizten Men⸗ 
ſchen charakteriftiſch, der das ſelbſiändige Vorgehen Fran⸗ 
reichs nicht gern ſieht. Dle geſamte Preſſe äußert die 
Hoffnung, daß die engliſche Antwort auf die deut⸗ 
ſche Noie den ungünfüigen Eindruck wieder verwiſchen 
werde, der durch die geſtrige Erklärung der eugliſchen Re⸗ 
gierung hervorgerufen wurde. 

Aufdeckung einer militäriſchen Ver⸗ 
ſchwörung im Kaunkafus. 

Riga, 9. Mai. (Vat.) Die Sſowjetbehörden haben 
im Kaulaſus eine Verſchwörung zur Hervorrufung einer 
Milltärrevolulion aufgedeckt. Die Tchredwytſchafla in 
Gryſien verhaſftete 1200 Perſonen, von denen bereils 200 
erſchoſſen werden ſind. 

Ränberunweſen in Ching. 
London, 9. Mal. (Pat.) Das Reuterbũro berichlet 

aus Peking: Der engliſche, frauzöſiſche; amerllauiſche und 
ilalieniſche Geſandte haben geſtern dle chiueſiſche Regierung 
henachrichligt, daß China für den Banditenüberfall auf 
einen Kurierzug bei Schantung die Verantwortung über⸗ 
nehmen müſſe. 

Waſhington, 9. Mai. (Pat.) Aus Peling wird 
herichtet, daß ſich die chineſiſche Regierung mit der Bezah⸗ 
lung des Löſegeldes für die Befreiung der von Banditen 
waͤhrend eines Ueberfalld auf den Kurierzug bel Schantung 
gefangengenomwmenen Auslãnder, einverſtanden erllart hat. 

Die Verorbnuug der Entlaſſung der deulſchen 

Erſcheint mit Ausnehme der nach 
Sonntogen folgenden Tage ſruͤhmor gens 

fnzeigenpreie;: 

Die 7geſp. Millimeferzene 500 Mark 
De 3-·geſp. Reklame (millim) 2000 
Eingeſandtis im lokoſen Teile 8000 
zür Erbeitſuchende beſondere dergüön- 

ſiigungen, Anzeigen an Sonn- und 
delertagen werden 25 Prozent be· 
technet, Ruslandsmſetate 800 Zuſchlag. 

Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge 
walf Erbeitsniederlegung oder us- 
ſperrung haf der Bezieher keinen An- 
ſpruch auf NVachlieferung der Zeiſtung 
oder Ruckzahlung des Bezugspreiſes. 

—— — —— 
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die kangſſaaten, deutſchlan unn 
xuhland. 

Die dan bare Begelfterung, mit welcher Fiunland 
kürzlich die fünfle Wiederlehr des Toges der Befreiung 
von der bolſchewiſtiſchen Schreckensherrichaft durch di 
deutſchen Truppen begargen haͤt, wird in weitereun Kreiſen 
Deutſchlauds gewiß wleder einmal die erſtannte Frage 
wecken, weshalb die Beziehnmgen Deutſchlands zu den 
übrigen Randſtaaten dem herzüchen Verhältnis u 
Finnland ſo wenig gleichen. Man welß hier nur zu gut, 
daß die außerordentlich günftige handelsgeographiſche Lage, 
nsbeſondere Eſtlands und Sebllands diefen Ländern 
„ur zu leicht politiſch zum Verhänghis werden daun, denn 
ſchon ein flüchllger Rückblick auf die Geſchichte lehrh 
welcher Beliebiheit ſie ſich als Objette der wiriſchafispolli⸗ 
ſchen Expanſien der mächtigeren Nachain von jeher er— 
freut haben. Wöhrend Polen infolge ſeiner guten Be⸗ 
Rehungen zur Entente allen Eveuntualiſen gegenüber eine 
lativ gefeſtigte Koſition einnimmt, Lliauen danf dem 
GBegenſatz zu Polen poltlſch an Raßland und lrot dem 
Memeler Abenteuer auch an Deutſchland einen Reckhalt 
gefunden hat, hängen Eftland umd Leliland ſozuſagen 
der Luſt. Ihre Selbſländigkelt ift zwar von aller Wel 
felerlichſt ant rlannt wor den, boch iſt das Inereſſe ar 
ſo gering, daß man in weiten Kreiſen des Tulaudes bie 
heute noch von ihrer Exſſtenz recht wenig weiß. Ibre 
Nachtmittel ſind gering, die Bemuhnngen um ein vefenfi 
blinduls mit den Nachbarn bibher nahegu ergebnidles ver⸗ 
aufen, das Jutereſſe der Entente fandig im Abnehmen 
begriffen. — 

An eine direlte Gefahr von ſeiten Deuiſchlands denki 
man ber un naotũrlich nicht, aber men glaubt vielfach, 
daß man dort eine Wiedervereinigung mit Rufland ſu 
die beſie und einzig diske able Loſung der Frage haile, 
Auch der immur wieder in freundſchaftlidem Ton dehalten 
Vorſchlag, Brücke zwiſchen Ol und Wefi zu ſein uu 
nicht Barriere, wirh oft in dieſem Siune gewerien denn 

des ift wirtſchaliſſch vom allergrößten Raten ſomit in 
Selbſtverfiãndlichtelt, die aber die ponuſche Selbandigten 
nicht ſchaͤdigen darf. Immer wieder ſchlebt ſich hie 
Rußland ein, das die Randfteaten gegeneinander ans 
zuſpielen und dadurch eine peuſifche Annherug gwiſche 
ihnen geſchickt zu hinterkreiben weiß. Für Rußland 
und blelbt der Verluſt ſeiner Onſechäſen eine wiriſchaft. 
liche Unbequemlichkeit, mit der es ſich innerlich nie ab— 
finden wird vnd die kein wirtſchaftepolitlſchez Emgegen⸗ 
kommen der Randftaaten guſmachen kann. 

Aulturell tendieren die beiden negen balfiſchen 
Staafen durchaus zu Deutſchlaud. Das gilt ins beſondere 
von Eſtland, was wohl kein Zufall iſt, ſondern in raſſen⸗ 
vſychologiſchen Momenten ſeine Erklärung ſfindet. Es ift 
ein Verdienſt der modernen Wiſſenſchaft, die engen B 
gebungen zwiſchen finniſcher und germaniſcher Kullur auf⸗ 
gedeckt zu haben. Auch der Eſte iſt, ebenſo wie der 
Finne und Magyare finniſchen Stammes, und neigt, 
nuerlich viellach unbewußt, dem germaniſch⸗ ſtandinqoiſchen 
Kulturkreiſe zu, ebenſo wie er die Abnelgung ſeirer 
Bruderſtämme gegen alles Slawiſche teilt. Wern im— 
Beltlriege die Ungarn die zuderlaͤſſigſten und eiftigen 
Bundesgenoſſen Degtſchlands darftelllon, ſo iindet ſich dae 
Eegenſtück hierzu in der lühl ablehnenden Hallung der 
Finnen und Eſten gegenũüber der alles Moß überſch eiten 
den chauviniſtiſchen Hetze der ruffiſchen Prefſe gegen olles 
Deniſche, die in Leitland einen welt günſtigeren Boden 
fand ale in Eſtland. 

Wenn dieſe urſprüuglich vorhandenen Sympalhlen 
in Gſtland nicht in dem Raße zum Anehruck kbommen, 
wie eiwa in Flunland, ſo legt das neben den oben au 
geſführten Urſachen an dem diftoriſchen Hatß gegen de 
deutſche Oberſchicht des Landes die aher auf rein ſozlale 
nicht auf nallonale Momente zurückgeht. Von diefſem 
Standpunkt würde der Rückſall der baltiſchen Siaalen an 
Rußland einen kulturellen Verluſt beſruten, der durch 
eine wirtſchaftlichen Vorleile wetlgemacht wird, insbefon⸗ 
dere heute, wo die deutſche Kultur in weiten, dem deuf⸗ 
ſchen Einfluß entzogenen und dem ſlawiſchen Kalturkeeife 

* 
—— 

das wihughe im blatt DoLar ⸗ A8, 920 poln. Mark. 
Regierungskriſe in Leitlanh. 
Vie Autonomie des Memellaudes 
Auſdeckung einer militäriſchen Verſchwörung im Kautaſus. 



Heute Dornerstag, den 10. Mai um 4 Uhr nach⸗ 
mittags veranſtallet die Bin gerlicha Deutſche 
ndartei im Saale des Sport- und Turn ⸗Vereins 

—7 (Zakonma 82) fur die Mitglieder und Freunde der 
—RF Partei eine große 

Informationsberſummlun 
Es werden ſprechen die Spitzenkandidaten für 

den Stadtrat und Sejmabgeordneter Spickermann. 
Infolge der großen Bedeutung, die dieſe Ver⸗ 

ſammlung in kinbetracht der bevorſtehenden 
Stadtratwahlen hat, wird um eine zahlreiche Be⸗ 
teiligung gebeten. 1430 

angegliederten Gebleten (Jugoſlawien, Tſchechoſlowalei, 
Polen) ohnehin einen verzweifelten Kampf gegen die Sla⸗ 
wifierung zu führen hat. Kallurell hat ſicherlich der Pan⸗ 

ſlawlsmus den großten Vorteill aus dem Weltkrlege zu 
buchen, und es hieße dieſen Faktor doch gat zu gering ein⸗ 

ſchätzen, wollte man die wenigen Kredilpofſen in dieſer 
Dlo ſicht leichtferiig mißachten. Einer talivollen, alle Aus⸗ 

ganda bietet ſich insbiſondere in Eſtland ein außer⸗ 
ordentlich gaünſtiges Feld, und man wird ſich in deniſch 
baltiſchen Kreiſen dieſer danlbbaren Aufzabe wohl immer 

mehr bewußt werden. 
Von den Geſahren einer franzöſiſchen Kultur⸗ 

propaganda in den baltiſchen Staaten zu reden wäre ein · 
33 laͤcherlich, auch wern fie beſſer organifiert wäre, als 

— ieſes der Fall iſt. Wenn die vielhunder tjährige germe⸗ 
niſch⸗ſtandinaviſche Kultur ſozar der mit allen Gewalt⸗ 

, witteln eines rückfichtsloſen Chauvinismas durch Jahr⸗ 
zjehnte betriebenen Rufñfizlernng im ganzen doch ſiegreich; 

ſtavdgehalten hat, dũrften die Vlarundung einiger Lygeen, 
Wuotauſch von Sindenſen and dergleichen planioſe Naßchen 

füͤr fie wohl keine ernfie Gefahr bedeuten. 
In kultureller Hinſicht gibt es nar einen ernflen 

Konlurrenten Deutſchlands das iſt Rußland, und in 
. dieſer Hinficht bedenlet die Abtrennung der Randſtaaten 
von Rußland für Deutſchland einen großen Erfolg, denn 

auf die Dauer hätte man den ungleichen Kampf gegen die 
um ſich greiſende Ruſſifizierung kaum ſtandhalten können. 
Das ſchleichende Gift dieſer iraurigen Epoche macht ſich 

ohnehin in der jüwgeren Gentralion des Landes oft iu 
brdentklicher Weiſe bemerklbar, und e8 wird Jahrjzehnte 
dauaern, bia die Jolgen dieſer nationalen Vergiftung ganz 

WUberwunden ſind. I 

Foch und Cadorna. 
Die Behauplungen General Jocht, daß das frarzs⸗ 

fiſche Heer Italien nach der Schlacht von Karfreit 
gerettet habe, rufen in Jtal len einen Sturm der Ent⸗ 

rüuſtaung hervor, der in einer Erlläärung des Generals 
Sadorna ſcharfen Ausdruck findet. 

In der „Roſſegna Italiana“ ſchildert der italieniſche 
Generaliſſimus, wie Foch am Morgen des 30. Okiober in 
Trevilo eianiraf and ſich beeilte, Caderna ſeine koſtbaren 
Malſchlaͤge geben oder vielmehr auſzudrängen, worauf Ca⸗ 

Berna jedes mal dahl erwiderte, was Joch wunſche, ſei be 
reits von ihm, Cadorna, früher augeordnet wor⸗ 

den. Angeſichts dieſer Haltung Cadornas wurde Foch ſilll 
und ftellte ſeine Ratſchläge ein. FJochs Benehmen 
—ſei völlig ankameradſchafttich geweſen 
—und widerſpreche durchaußs dem auftändigen 

Benehmen ſeiner Vorgänger Joffre uünd 
Nivellbes. Cadorna faͤhrt daun — — daß er die Kar⸗ 

Onf⸗nſĩ e dom men fab. deß aber die alltierſen Neα 

Der Semodenknopf. 
Ein himmelfahriserlebnis von h. Alberts. 

9 Machdruck verboten.) 
I Reinweg aus der Haut 2zu 

vermaledeiten Waſchfrauen! 

wege, ihn derart zu lockern, daß er beim geringſten 
Dranrũühren abriß. 

So — da 
Und das Overhemd war ſein letztes reines, das Teufels- 

*— von Plätterin hatte ihn mit der Wäſche ſitzen 
Aaſſen.. ————— 

Sitgtzen laſſen: Wenn ſie ihn ſitzen ließen, die fidelen 
Kegelbruder, wenn ſie ohne ihn 2zur fröhlichen hHimmel⸗ 
ſahrisfeier in die grüune Weite fuhren! Wütend ꝛerrt der 

Kanzleirat Wilhelm Stiler an dem Hhemdbündchen, daran 
der nötige Knopf fehlt, und ſchreit ein wütendes Herein!“ 
als es an die Tür pocht. Dany aber macht er im Be— 

wußtſein ſeiner hemdsaͤrmeligkeit eine erſchrockene Geberde 
und fährt mit beiden firmen in den KRock hinein. Nicht 
Minna, die Maid für alles, vringt ihm den Frühkaffee, 
ſeine Zimmerwirtin, die Frau verwitwete Oberlehrer Selma 
Duũhring hal ſich ſelbſt bemũhl und Jagt, während ſie das 
Geſchirr auf den Tiſch ſiellt: J 
IAJSie mũſſen entſchuldigen, Herr Kaneleirat, die 
Minna iſt heute zu ihren Eitermenufs Cand defahren, da 

muß ich ihre Funktionen Abernehmen.“ 5 
, SEr murmelt irgend etwas ſchielt dabei zur Wanduhr 
hinuber, ſieht, es iſt die allerhöchſte Zeit, daß er zum 

— —— — — — 

fiog glücklich auch der letzte zu Boden! 

JZuſammen 

fahren war's! (Dieſe 
Und wäre ſo ein hemden- 

knopf mit Eiſen feſtgeſchmiedet, ſie brächten's doch zu-· 
tu's billiger. Einen Augendlick Geduld.“ 

Bahnhof eilt, wo die andern wohl längſt verſammelt find 
und ſtahnt in ſeiner Not laut auf. 

v 

Die Alliierten hätten darauf beleidigt ihre zweihundert 
engliſchen und franzbſiſchen ſchweren Geſchütze zurückgezogen. 
MNach Loabruch der öſterreichiſch deutſchen Offenſive habe 
ſich Foch geweigert, ſranzöſiſche Fruppen an die Piave zu 
ſchicken, aus Furcht vor einem allgemeiten 

—* Die Folge war, daß die Ziallener 
die Piaveſtellung allein und ohne die franzs— 
ſiſche Hilfe hielten. Cadorna ſagt weiter: Die Ent⸗ 
mutigung, die ſich nach Karfreit der zweiten Armee be⸗ 
mãächliate, drohie auf die erſte Armte überzugreifen, und 
was wäre geſchehen. wenn inſolge eines Angriffs großen 
Stuils die eiſte Armee nachaab und die dritte und vlierte 
Armee ins Verderben mitriß? Das wäre die grökte mili⸗ 
täriſche Katoſtrophhe der Geſchichte geweſen. Cadorna 
ſchließt, er und alle italieniſchen Offiziere häiten über die 
Kũuhr heit Fochs lach en müſſen, der ſich als Retter Ita⸗ 
liens aufſpielte, als ob die Italiener die Inleltion gealli⸗ 
ſcher Energie benoͤtigt hätten. Die franzoͤſiſche Polemil 
erreiche nichts anderes, als die Italiener zu kränlen. 

Voll Empörung, ſagt „Iden Nazionalers, daß nur 
1024 Englaͤnder, ſünf Amerilaner und vierhundertachtzig 
Franoſen ſfür Italien fielen, während allein in einer 

Duchſe vermeidenden entſchen Kulſurpropa- Stlacht in Frankreich 4375 Itallener den Tod ſanden 
und 6357 verwundet wurden. 

Eine internationale Handelskonferenz 
J un Prag. 

Prag, 9. Mai. 
25 Abgeorduete, haben ihre Teilnahme an der internatis⸗ 
nalen Handelskonferen; in Prag angeſagt. England wird 
darch 20 Delegierte, Frankreich und Italien durch 18 und 

Japan durch « Delegierte vertreten ſein. 

Um die Auslieferung des Abgeord⸗ 
neten Laucueki. 

Wie wir erfahren, hat die Lodzer Staatzban⸗- 
waltſchaft fich an den Seim mit dem Antrag gewandt, 
den Lommnnifliſchen Abgeordneten Lancueki, gigen den 
eine Unterſuchung eingeleitet werden ſoll, auszuliefern Dem 
Abg. Larcucti wird zum Vorwurf gemacht, ſtaatsfelndliche 
Agliation ben ieben ju haben. (pap.) n 

9 
Lutze elegtayglſhe eiagen. 
Marſchall Foch iſt geſſern um 8 Uhr früh aus Poſen 

nach Werſchan zurückgelehrt und abends nach Lem⸗ 
berg abgereiſt. 

Wie Chicago Tribane“ aus Genmna berichtet, iſt Bo 
nar Lamw dort eingetroffen. 

Die Tagung des Plenums des Völkerbunde 
wurde ſür den 8. September nach Genf einberufen. 
In Moslkau wurde ein Mitalled der engliſchen Miſ⸗ 

ſion durch den Schuß eines Poliziſſen bei der Verfolgung 
von Banditen zufällig ſchwer verwundet. 

Madek, Rykew und Kreſtinſkij ſind anf der 
Durchreiſe nach Deutſchland in Riga eingetroffen. 

—äA,ee— — 
Deutſche von Codz 
Stimmt nur für eine der zwei 
deutſchen Ciſten. Kein Deutſcher 
gebe ſeine Stimme anderen Parteien 
3::oder Gruppen! 23: . . 

„Fehlt Ihnen etwas, tzerr Kanzleirat?“ fragt teil- 
nehmend die Frau Oberlehrer. 

Schauriger klingt ſein Sioöͤhnen und wieder reißt 
ſeine Hand am offenen hemdbündchen. an dem er den 
Kragen nicht befeſtigen kann. 

„Und ob mir was fehlt! Ein Knopf fehlt mir! Ein 
Königreich für einen Hemdenknopf!“ 

„Ein Königreich?“ Frau Selma Aächelt: „Nun, ich 

Sie iſt zZum Zimmer hinaus und kommt 2urückgeeilt 
mit Nadel, Faden und einem kleinen weißen Knopf, deutet 
auf einen Stuhl und ſagt munter: 

Bitte gefälligſt Platz zu nehmen“. 
„Eiber, vrrehrte Frau“, will er abwehren. „Wie 

durfte ſich — das wäre ja —“ I 
Gegen die Schicklichkeit?“ lacht Frau Selma. Du 

lieber Gott, von einer alten Frau, die zehn Jahre lang 
verheiratet war, können Sie ſich ruhig mal was am Zeuge 
flicken laſſen.“ a 

Nun lacht auch er, nimmt auf dem Stuhle Platz 
beugt ihr den ſacken dar und fühlt, wie die emſig hantie⸗ 
renden warmen, weichen Frauenfinger ein paarmal leis 
dagegen ſtreifen. Tin ganz kurioſes Empfinden iſt's, er 

weiß nicht recht, ob angenehm, ob unangenehm — doch 
wohl das letztere, denn als Frau Selma mit einem: „So, 
der Schaden wäre geheilt“ den Faden abreißt, ſpringt er 
voll Haft empor und fährt ſich mit der Hand über die 
Vackenſtelle, wo ihm dieſes kribbelnd warme Gefüuhl ſitzt. 
Daß er kein Wort des Dankes geſagt, fällt ihm erſt ein, 
als die Hilfsbereile ihn verlaſſen und die Tür hinter ſich 
geſchloſſen hal. Dann bindet er ſich umſiändlich den Kra- 
gen um, zießl den Kaffee ein, beginnt mit geiſtesabwe⸗ 

v 

(Pai.) Hundert Delegierte, darduier 

Der Dolksſreund. — DVonnerstag, den 10. Mol 1823. — 
reiflabe dies nicht glaubten and heftig proleferten, als 

Cadorna ſeinerſeiſs die italieniſche Offenſive unterbrach. Cokales. 
Sodz, den 10. Mal 1823. 

ſtommers der Vereinigung deutſchſingender 
Geſangvereine in Polen. 

MNach dem Konzert, über welches an andrer Stelle 
berichtet wird, verlammelten ſich die am Konzert beteiligten 
Gefangvereine im Saale des Lodzer Maännergeſangvereins 
zu einem Kommers Derſelbe wurde vom zwelten Vor⸗ 
ſitzenden Herrn A. Drewing durch eine Begrüßungs⸗ 
anſprache eroöffnet, bei welcher Redner die Verdienfle des 
Generolmuſildirektors Herrn Birabacher⸗Sange um 
das Gelingen des Konzertes hervorhob und ſeine Rede in 
ein Hoch auf dieſen bei unſerem kunſtſinnigen Pablilum 
beließten Giſangleifer audklingen ließ. Als zweiter Redner 
ergriff der Vorfitzende des Lodzer Männergeſangvereins, 
Herr L. Günthev, das Wort, der ſeiner Freude dar⸗ 
uͤber Auadruck gab, daß der Männergeſangverein nach jahrelauger — *— darch welche hindurch die Raäumlich⸗ 

freundeten Geſangvereine in dleſem Sängerheim wiehber 
begrüßen kann. Im Mittelpunkt des Kommerſes ftand die 
Anſprache des erſten Vorſitzenden der Vereinigung, Herru 
Ludwig Wolff, der uner anderem einen Rücblickauf 

die Eniſtehungsgeſchlchte und Gründung der VLereinigung 
gab, die nunmehr bereits über fümfzehn Jahre beſtebt und 
im nächflen Jahre das fünfzehnjährige Jubiläum feſtlich 
begehen wird. 

Dieſe Mittellung wurde von den Anweſenden mi⸗ 
großer Freude aufgenommen. 
eer Vräajſes der Vereinigung führte in ſeiner Auſprache 
auẽe. daß die Vereinigung, nachder fie 1007 in Pabianice gee 
grũudet und im Jahre 1808 beßatigt worden war, zum erſten 

mal im Jahre 1900 mit einem Konzert im Selenenhof an die 
Oeffentlich keit trat und daß die Vereinigung ihr 18 jähriges Be⸗ 
ſtehen vorausſichtlich im nachſten feſtlich begehen wird. 

Rebner wies dann darauf hin. daß die Vereinignng, 
wenn ſie ſo viel Jahre beſtanden nad ſelbſt vie alles 
õtende Kriegſzell aͤberdauert hat. dadurch ihre Daſelntbe⸗ 
rechtigung erxwieſen hat. Die bisherigen Erfolge, —— — 
von den beſcheibenen Anfaͤugen bis zu dem herrlich gelungenen 
letzten Konzert hat die Vereinigung in erfter Anie der Einia⸗ 
keit dem harmoniſchen Zuſammenwirken aller Sänger zu ver 
dankden. Einigkelt ſei uͤberall zu finden, wo etwas Großes ge 
ſchaffen werden ſoll. 

Anuch die Aufgabe ber —— — die Vflege deß 

— lelner Opfer an Zeit. Kraft uͤn wert in. geoen Aue kleinen Unterſchiede jeien ſie ſozialer oder wiriſchaftlicher 
Matur, ſehr wenig iuns Gewicht 9— 

In der Walt herrſcht nicht bdas Materielle, wenn es auch vſt ſo ſcheiut. ſondern das Ideale iſt das führende Moment 
jn der Entwidlung der Menſchheit. Und das Ideale pflegen wir 
in unſerm gemültstiefen, die Menſchen veredelnden Llede. 

Seshalb ill die Bereinigung eine Notwendigkeit, aubd 
weunn fie noch nicht geſchaffen e. ſo můßte ſie ſpegzien ſur 
unſere Zeit ins Leben geruſfen weiden. 

Im Laufe des geſelligen Beiſammenſeins wurdes ſo⸗ 
dann noch von mehreren Rednern Trinkſprüche anf den 
Vorſitzenden Herrn Wolff, auf die Verwaliung der Ver⸗ 
einigung, auf die Muſikſektion des Dentſchen Schul⸗ und 
Bildur gapereins, die ſich bei der Aufführung des Konzertes 
in den Dienft der guten Sache geſiellt hat, uſw. ausge⸗ 

—: . 

brocht. Der Kommers wurde vom Scheiblerſchen Muſil⸗ 
orcheſter unter der Leitung des Kapellmeifters Herrn 

VFefe id durch den Vorirag hebiegener uſifüide ver 
Wont. Auf dem Kommers lam aber auqch das deuiſche 
Lied zur liung. Den Reigen der Liedervorträge er⸗ 
öffneie der Lodzer Mäunnergeſangverein Eintracht“ unter 
der Leitung ſeines Dirigenten Herrn Kapellmeifiers Fraul 
VPVohl. Es folgten die vereinigiten Männerchöre ans 

Vabimice, der Lodſer Mannergeſangverein, Konkordia 
(belbe unter derſelben Leitung), der — Kirchengeſang· 
verein Cẽcilie“ unter Leituna des Vrofeſſors 

wilder Bewegung die Taſſe auf den Tiſch zuruck. 
Sein Zug! Sein Zug! War er den verrückt gewor⸗ 

den, daß er noch hier herumtrödelie! Den Hut in der 
Hand, den Paletot uͤberm Arm ſtürzt er zum Zimmer hinaus, 
raſt die Treppen hinab, aus dem Haus und ſpringt auf 
die Straßenbahn. 

Die Uhr in der Hand, ſitzt der Kanzleirat da, jede 
verrinnende Sekunde iſt ihm ein Stich ins Herz. Gant 
unmõöglich, daß er noch zurecht kommt, wenn der Zug 
nicht Verſpätung hat. Elber er wird, er muß ja ver⸗ 
ſpãtung haben, heute am himmellahristage muß er! 

Zug — wo iſt ſein Zug? 
Vor funf Minuten abgefahren,“ wird ihm dir Be⸗ 

ſcheid. Er ſteht vernichtet, wills nicht glauben. Sein Zug, 
ſeine Kegelbrüder, der Ausflug auf den er ſich ſo gekfreut. 
Er fühlt ein vVerlangen, irgend etwas Ungeheuerliches zu 

lich zähneknirſchend in das Unabänderliche und kehrt dem 
Bahnhof den Rücken. J 

Und 2ãähneknirſchend tritt, er den heimweg an! 
Dabei malt er ſich's aus, wie nun die andern in die 
Frũhlingsfruhe hinausfahren, wie ſie dann 2zu Berge 
ſteigen und droben in ſideler Tafelrunde der Maibowle 
Seine Caune verbeſſert ſich nicht unter den Bildern, die 
ſeine Phantaſie heraufbeſchwöri, und je mehr er ſich ſeiner 
Vobnuns nãhert, um / ſo wutender ſtapfen ſeine Fuße der 

oden. 
die um eine Straßenecke gebogen und dann 
Entfernung vor ihm geht, wendet bei den 

J —* 5237 * — * * 42 X * 
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jeiten des Mannergeſangbtreins requirlert waren, die be 

ſendem Geſichtsausdruck zu trinken und ſtötzt plötzlich mit 

fim Bahnhof hetzt er zum Bahnſteig hinauf. Sein 

tun, was das Weltall aus den Fugen reißl, fügt ich ſchleß ⸗ 

zuſprechen, zu der ſie iich den Waidmeiſter ſelber gepflückt. 

Die ſtattliche Frauengeſtalt im grauen Jakelianzug, ſtattliche Frauengeſtalt im g ————— 
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nd der herr. nachdem er mit ſhnen geredet 
gatte. ward er aufgehoben gen himmel und 
ſihet zu rechten hand Gotfest. 

Markus 16, 10. 

Es gibht Menſchen in unſeren Tagen, ungezählte 
Zanſende, die ſind arm, uuendlich arm. Und da meine 
ich aicht ſolche, die ein ganz geringes Einlommen haben 
und die nur ganz kümmerllch leben können, das ſind die 
Jerwiſten nicht. Die Aermſten ſind vielmehr ſolche, dle 
keinen Glauben haben, denen dies Leben weiler nichts iſt 
ols elne Keite von leeren Freuden vnd lãſtigen Leiden und' 
am Ende dieſes ſchalen Daſeing leuchtet kein liebllcher 
Soffuungsftern; anerbiltlich, urvanſhaltſam, hoffaungs los 
und mitleidlos bringt ſie jeder Tag dem Eude, der Ver⸗ 
nichtung, dem Nichis näher. Das ſind die Aermfien, auch 
daun die Aewmften, wenn ſie in Paläſten wohnen und 
Silber und Gold ſie umblitzt. 

Wir Chriften gehören zu dieſen Aerraſten nicht; denn 
wir haben elne lebendige Hoffnung, und vunſer heutiges, 

heiliges, herrliches Feft der A melfahrt Chrifti flelltſie 
wieder einmal leuchlſend vor unſere Seele. — Wer kaun 
A⸗ſes Jeff keuf recht miftelern? Aſie die UZnven ⸗, mſt 

— ————— — — — 
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ſinmeifahet. 77 — 
denen der Herr geredet hat. — Hat er auch mithir gere⸗ 
det? Kenuft du ſeine Slimme? Weißt du, daß er auch für 
dich, für deine Sünde auf dieſe arme Welt gekommen und 

Ain dieſer armen Welt am ſchmählichen Kreugesholz geſtor⸗ 
ben ii? Biſt du auch einmal vor ihm zu Boden geſfunken 
mit den Worten: „Mein Herr und mein Gott“? Bann iſt 
er dein Heiland auch droben in der Herrlichleit, dann ift 
er hincu? gegaugen, auch für dich die Stätte zu bereiten, 
uud ſo wahr er unn bei ſeinein Vater „lebet und regieret 
in Ewigleil“, ſo wohr wirſt bu einſt bei ihm ſein důrfen 
doxt wo es kein Leid und kein Geſchrei und keine Schmerzen 
giben wird. 

So geht gerade anch von dem heuligen Feſt ein wun⸗ 
derſames Leuchten aus. Frellich, der Menſch ohne Goit 
und ohne Hoffuung, der ſich ſelbfi zum Tier erniedrigt und 
von einer unſterblichen Seele nichte wiſſen will, ſpürt von 
dieſem Leuchten nichts. Dem Jünger Jeſu aber fliegt es 
auch in dieſem armen Leben wle Sonuengold über ſeine 
Lemut und ſeine Sorge. Und kommt die lehte ſchrere 
Zeit, dann greift ſelne Glaubenahand empor zum Heiland 
der zur Rechten Gottes ſitzt, uvd ſeines Hellands Gnade 
ſchentte jhm die ewinge Sellatelt. 

— 8 

Schritien den Kopf herum. 
ſie ſtehen geblieben. 

Herr Kanzleirat — Sie haben doch nicht 
Zug verſäumt ?* fragte ſie. 

Ich bin ſo frei,“ gibt er zuruck und blickt die vor 
ihm Stehende mit kaum verhehlter GSehäſſigkeit an. Frau 
Duhring hatte ja gerade noch gefehlt, um ſeinem nuß- 
—2 die Krone aufzuſehen. Im Skunde genammen 

Im nächſten Kugenblick iſt 

Ihren 

g doch ſie allein die Schuld an ſeinem Pech. Warum 
halte ſie ihm den Knopf angenäht! 
an ſeinem halſe rumgebaſtelt! Was mußte ſie 
in Angelegenheiten miſchen, die ſie nichts angingen! 

‚Das lut mir aber leid,“ ſagt teilnvohmsvoll Frau 
Selma. Wenn man ſich auf was gefreui hatte! mir 
iſys kaum beſſer ergangen. Ich hatte mich mit einer 
Sreundin fur einen Aueflug verabredet und als ich ſie 
abholen wollle, haben ſich auswärtige derwandlſe bei 
ihr angemeldet. Mit unſerer Partie iſt's natürlich nichts.“ 

5.* ſagt der Kanzleirat biſſig, nna, da können 
wir uns ja mileinander tröſten“ 

Seteiltes Leid iſt halbes Leid,“ lachta ſie. 
Ihr Lachen dünkt ihm geradezu frivol. Giftig ſieht 

er ſie an. „Wer im Leid noch ſo vergnügt ſein bann — 
knurrt er. 

Man muß aus allem immer das Beſte zu machen 
ſuchen. Drum gehe ſch jeht eur Wannſeebahn und fahr⸗ 
allein ins Freie hinaus Beſſer wenig als gar nichts.⸗ 
6m⸗macht der Kanzleiratü — hm —* und 

weil ſie die gleiche Wegrichtung haben, beginnk er neben 

Warum hafkte ſie ſo 
ſich 

Frau Selma herzuſchrelen. Man muß aus allem immer 
das Beſte zu mahen ſuchen —* ihre Worte klingen in 
ihm nach 

Ellein — das iſt auch ein, rechtes Vergnügen,“* 
brummt er derdrießlich. 

„Ja, wo ſoll man in der Seſchwindigkeit jemand 
hernehmen, der mir's vergnüglicher macht?“ lachte ſie. 

„Na — Sie köſanten ja zum Beiſpiel mich mitneh- 
men, weil doch geteiltes Leid halbes Leid iſt,“ höhnt er. 

„EAber herzlich gern. Dann hätte ich meine Butter- 
brote nicht umſonſt für zwei zurecht gemacht.“ 

So prompt kommt ihre Antwort und ſo munter 
ſchwenkt ſie ihre Hhandtaſche vor ihm empor, daß er ſie 
ganz verdutzt anſtarrt. So waren ſeine Worte wahrkaftig 
nicht gemein geweſen. Aber — ein verpfuſchter Tag war's 
doch und ehe er ſich allein herumärgerte — 

„Wo wollen Sie denn hinfahren“ fragle er. 
Ich dachte bis nach Schlachtenſee. Von da 

tüchlige Wanderung. Das iſt mein Fall.“ — 
WMeiner auch.* ruft er und alle Mißlaunigkeit iſt 

wie verflogen. „Na — vertragen werden wir uns doch!“ 
„Wir haben's ja bisher getan, ſagt Frau Selma. 
„Das iſt wahr? ruft er. Seit Jahr und Tag wohnt 

er bei der Frau Oberlehrer und doch mnie hat er einen 
GSrund zur Unzuftiedenheit gehabt. Sie machte es ihm 
noch jeder Richtung hin behaglich, Eigentlich kurios, daß 
man ſich trohdem bis heute ſo fremd geſtanden. 

Es wurde aber anders, als die beiden nach einem 
floatten Marſch im Schatten frühlingsgrüner Bäume Kaſt 
machten und Frau Selmas belegten Broten zuſprachen. 

„So gut hat's mir in meinem ganzen Leben noch 
nicht geſchmeckt,“ verſicherle einmal uber das andere des 
Kanzleirat. Und ſo behaglich meinte er ſich noch nie zuvor 
gefühlt zu haben? Dabei mußte er immer auf Frau 
Sselmas haãnde blicken — ſo weiche, mollige Fände. Und 
jedesmal, wenn er es dachte, ſpuürte er wieder hinten 

eine 

Starres. 

Der dogsfreund. VDonnerstaa. den 10 Wai 123 8 
Atxander Türner, der Kirchengeſangrerein der en 
Johaunisgemeinde n. a. Der Abend verlief in der denk⸗ 
bar harmoniſchſten Weiſe. 

Todesfall. Am 5. Mai ſtarb an der Nierenent⸗ 
zundung der Bildhauer herr Otlo Förſter. Der Ver—- 
ſlſorbene war am 13. Juli 1885 in Lodz geboren. 
Beendigung der hieſigen Schulen ſtudierte er drei Semeſter 
an der Kunſtſchule zu Breslau, worauf er in das be— 
kannte Slukkateurgeſchäft ſeines Daters eintrat, deſſen 
Leitung er in der Folge vorſtand. Mit Erfolg führte er 
zahlreiche Aufträge in Kirchen- und Profanbauten aus, 
die ſeinen Hamen bekanntmachten. Der Sportverein 
Anion“ zählte den bderſtorbenen zu ſeinen Getreuen. M 
Kat und Tat war er ſiets dabei, wo es galt, einer Feſt- 
lichkeit ein künſtleriſches Gepräge zu geben. 

Der Krieg reißt Otlo Förſter aus einer verheißungs 
voll begonnenen Lebensbahn und lehrt ihn die Leiden 
eines in die Einõöden Rußlands Verbannten kennen. Die 
Erinnerungen aus der Kriegsgefangenſchaft des Verſtor- 
benen, die ſ. Z. in einem hieſigen deutſchen Blall erſchie⸗ 
nen ſind, wurden von vielen Tauſenden Deutſchen mit 
großem Intereſſe geleſen. 

An dem Srabe des ſo jung ſeiner Familie Enktriſſe⸗ 
nen trauern außer den Angehörigen zahlreiche Freunde, 

bei denen ſein Andenken ſtets in Ehren bleiben wird. 

Die Steunerbelaſtung in den einzelnen 
Wojewodſchaften Poleus. 

Dia Belaſtuug der Bevöllerung mit direkten Siegern 
wurde ſur das Jahtr 1922 in den einzeluen Wejewod⸗ 
ſchaften Polens auf ſolgende Weiſe berechaet: 

Es enffiel auf den Eirwohner der Wojewobſcheft 
auf oin km 

in polnisebo Mark 

Warſchan .. —40 448. 909 
Vlalyfie 1486 56. 7608 

Aielſleeeeee 114889 141 858 
Kreadäannn 1416161460 166 266 
Luübl lülü. 13867 93 032 
Limberg, Stanielaun und Tarnopol. 1390 123 772 
Lezj 228846664388 
Polesie und Noxogrédel.8864 28 453 
Zhemme rellen. 161148 65994 
Großpolen (Poſen). 241600851 770971 
Wolhynlen.. 251 27.652 

In ganz Polen (außer Wilna) ..1740 119.290 
Hier bei ſind die außerordentliche Abgabe Danina und 

die Bereicheruugeſtener nicht miigerechnet. 
2 

Nach amllichen Angaben betrugen die indirekten 
Steuern im vergangenen Jahre: Spiritus und Schnops 
81 769 420 000 M Schaumwein 1562 071000 Miʒ Wein 
589 159 000 Ml.z Bier 2071462 000 Mt. Zucker 
42 718 627000 M; Heſe 1198396 000 Mlz Mineral⸗ 
waſſer 4821000 Mi. Kohle 1494 936 000 M; Naphtha 
50978 053 00o0 Mi., Streichtölzer 1518 626000 Mt3 
Tabak 47827 000 Mk.z Zigarettiin und Schuiltabak 
4514 757 000 Mark. Dazu bommen: erhobene Steuer⸗ 
belräge 97 766 000 M., Gebühren von den Paltenten für 
die Herſtellung von Gelränken und Hefe ſowle für den 
Verdauf von Geträpken 10837 885 000 Ml. — und Gelb 
ſtrafen 1181804 000 M. * 

Vom deutſchen Lehrerſeminar. Wir wir er 
fahren, finden die Aufnahmeprüfungen nur vor den Ferier 
halt, und zwar in der Zeit vom 265, bis 28. Juni. 

bap. Militäcfelertag. Die 10. Infapteriedioi 
hon wiro den hetzligen Tag als Gedenktag auläßlich der 
Sechlacht bei Kaniuw, nach weſchem Orte der erwähnſe 

im Nacken dieſes ſeltſam warme Kribbeln. Er ſchielte 
einmal über das andere dle Wikwe von der Seite an. 
‚Eine alte Frau, die zehn Jahre verheiratet war —“* 

gab er ihr und er war vierundvierzig. — 
Der Kanzleirat war plötzlich von ſeinem weichen 

Raſenſitz emporgeſprungen. Zum Kuckuck, was ging's ihn 
an, wie alt die Frau Oberlehrer war!“ 

„Ja, es wird wohl Zeit, daß wir weiter gehn.“ 
ſagte Frau Selma, ſich gleichfalls erhebend. 

Aber ſie begannen nicht wieder friſch drauf los zu 
marſchieren, im Schlenderſchritt ging es durch den Wald, 
in dem die bögel jubillerlen und den das Sonnengold 
mit flimmernden Schleiern durchſpann. Frau Selmas ſeelen 
volle flugen bekamen einen feuchten Glane. 

„Iſt das ſchön hier,“ ſagte ſie leiſe und ſah den 
Kanzleirat Wilhelm Sugler an. 
Der antwortete nicht, aber ſein Blick bekam etwas 

Herrgott, wie ſah die Frau jung aus! Und da 
beſann er ſich drauf, daß er in Wahrheil gar nicht ſo ein 
alter grämlicher Knaſterbart war, wie er ſich immer gab, 
und daß es Blödſinn ſei, weil er mal vor langen Rahren — 
mit einem weiblichen Weſen ſchlechte Erfahrungen gemacht, 
nun dafür das geſamte Frauengeſchlecht in Echt und 
Bonn 2u erklären. Und wen ihm in diefem Kugenblick 
alle Kegelbruder der Welt geſtohlen werden konnten, und 
weil er froh war, daß er den Zug verpaßt und weil — 
weil — 

Holdrio! Freut euch des Lebens 
Weil noch das Lämpchen gluht? 

„Brauo,“ ſagte Frau Selma. „So gefallen Sie mir Herrt Kaneleirat.* — mn 

* 

halte ſie von ſich geſagk. Na, allerhöchſtens ſechsunddreißig 



4 
— der dokkstreund. ⸗ donnerstag, den 10 Mai 1223 
Ael ſeinen Ramen ſhrt, feieruch degehen der 
————— wird ein Fefgotlesdienſt ſtatt ⸗ 
nden. 

pop. Die P. P. S. und die Bebörden. 
Wie wir exſahren lonfiezierte das Regiexunge kommiſſariot 
für die Stadt Lod,z einen Aufruf der Polniſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen Vartel unter dem Tilel Polska Partja Socjalisiycenea 
do ludu pracujacego m. Lodeiꝰ, der von der Bezirls⸗ 
demmiſſion der Volniſchen Sozialiſtiſchen Parlei unterzeichnet 
war. Die Urſache der Beſchlagnahme des Aufrufs iſt ein 
Abchnitt des ſelben, der ſich mit den Lorgängen am 1. Mai 
beſchäfligt und gegen die Verwaltungabehörden gerichtet iſt. 

pap. In den nächſten Tagen ſoll ſich eine Abordnung 
der LXolniſchen Sonialiſtiſchen Pattei zum Lodzer Wojewoden 
begeben, um in der Angelegenheit der Vorfälle am 1. Mai 
und der Einziehung des Auftufs der erwähnten Partei 
vorſftellig zu werden. In der letzien Frage wollen auch die 
Abgrordneten der Sozlaliſtiſchen Partiel im Sejm eine In⸗ 
terpellation elubringen. 

bip. Eine ſtürmiſche Wahlverſammlunug der 
P. P. S. Vorgeftern ſaud im Saale der Philhat monte 
eine von der Polniſchen Sozialiſtiſchen Pariei einberufene 
Verſammlung ſtatt. Als Berichterſtatlier tralen die Sejm 
obgeordreſen Rygier und Beniaczkowſtinauf. Die 
Rebner ſchilderten die Tätiglelt der leßzten Stadlverordne ⸗ 
ter verſa mulung ſowie des Magiſtrais und hoben die Ver—⸗ 
dlenſte derſelben um das Schulweſen beſonders heivor. Die 
Schuld darau, daß dieſe Täligleit in vielem zu wünſchen 
hrig ließ, babe ſiets nur am Geldmangel und letzten En⸗ 
de an der langſamen Arbeit der Zentralbehörden gelegen. 
Gegen dieſe Ausſührungen trai in ſeiner Rede Herr Wo— 
jewodſti ationale Arbeiterpartei) auf und kritiſierte 
die Täugleit der ſozialiſtiſchen Selbſiverwaltung. Als Prä⸗ 
ſident Rzewfſkti darauf antworten wollte, entftand im 
Saale Urrubhe und der Redner wurde durch die Ausrufe 
„oddej cukier! (gib den Zucker wieder!) uſw. urterbrochen. 
Wahrend der Stadtpräfident weiter ausführte, daß man mit 
einem Menſchen, wie Wojewodzli nicht arbelien lönne, 
drohte etter dem Redner mit einem Siock. In einem 
Inzenblick hatten ſich auch die anweſenden Sozlaliſten und 
MB. R.⸗Leute mit Sltöcken und Stühlen bewaffnet, ſo 

daß die Polizei Ordnung ſchaffen mußte. 
bip. Arbeiterunruben in der Fabrik von 

Vuble. Angeſichts deſſen, doß viele Fabrikanten beſchloſ⸗ 
ſen haben, den Arbeitern am 20. d. M. Urlaub zu ertei⸗ 
len, wandten ſich am Montaa Vertreter der Arbeiler der 
Fabrit von Theodor Buhle auf der Hipoltcna an die Ver⸗ 
wallung und erklärten, daß ſie darauf nicht eingehen lönn⸗ 
ten, da auf dieſen und die folgenden Tage Feiertage ent 
fallen. Herr Buhle entgegnete, daß der Beſchluß über die 
Exteilung der Urlaube vom Induſtriellenverband gefaßt 
worden ſei. Vorgeſtern nun draugen mehrere hundert Ar⸗ 
beiler Antwort heiſchend in das Fabrikkontor ein, und als 

BSerr Buhle ihnen erllärte, daß die Urlaube zwar auf den 
22. Mai verlegt worden ſeien, daß aber die Arbeiter für 
Felertoge wãhrend der Urlaubsjett nicht entſchädigt werden 
wũrden, nahmen ſie dem Dlrektor gegenũüber eine drohende 
Holtung ein and zerbrachen die Inneneinrichtung. Es er⸗ 
ſchlen Volizei, die die Arbeiter aus dem Kontor entfernte. 
Infolge des Vorgebens der Arbeiler wurde die Fabrik, in 
der 800 Arbeiter beſchäftigt waren, von der Verwaltung 
auf unbefticarnte Zelt geſchloſſen. 

pep. Um ein Kaualunetz für Lodz. Daa Projekt 
der Kanaliſterung der Stadt Lodz nimmt immer mehr 
greiſbare Geſtalt an. In ſehner vorgeftrigen Sitzung be⸗ 
ſchlaß der Magiſtrat auf Autrag der Kanaliſations lom⸗ 
miſſion, mit der neuen ſpaniſch holländiſchen Ge— 
ellſchaft Almeriencde de Rägo? einen Vorver⸗ 
trag über den Bau eines Kanal⸗- und Waſſerleitungsnetzes 
zu ſchließen, welcher Verlrag vorbehältlich ſeiner ſzäteren 
amg durch dem zukürſtigen Stodteat nan dem Siadt—⸗ 

prãſidenlen Ruwſti und den Vijzepräſidenten Warynſti un— 
ſerzeichnet werden ſoll. Da aber der Bau eines Kanal-⸗ 
nehes anfänglich der Geſellſchaft Batignolles“ in Paris 
übertragen wurde, ſo wird in dieſer Angelenheit Minifter 
Grabſtiam 11. d. M. in Warſchau eine Konferenz einbe⸗ 
rufen auf der die Lodzer Vertreter nachweiſen werden, daß 
die Geſellſchaft Almerienco de Rigo* beſſere Bedingun⸗ 
gen flellt, als die franzöſiſche Geſellſchaft und auch keine 
flaatlichen Garantien verlangt. In dieſen Tagen ſoll eine 
Sachverftändigenkommiſſion der Baugeſellſchaft nach Lodz 
lommen, um die geologiſchen Bedingungen der Lodzer Um— 
gebung zu prũfen. 

Sie wird auch feſtſtellen, ob zum Projelt von Lindney 
zurückgelehrt werden lann, das den Bau eines Kanals zur 
Heranleilung von Woſſer aus der Pilica unterhalb von 
Tomaſchow vorſah. 

pap. Die Stadtratwahlen. Die allgemeine 
Zahl der Wäbler beträgt 268 566 Perſonen. 

bip. Die Lohnbewegung. Wie ſchon mitgeleilt, 
traten die Arbeiter des Speditionshauſes Lewin 
und Böcher, denen die 44 ꝓprojentige Lohnerhöhung nicht 
ausgezohlt wurde, in den Ausſtand. Aus Warſchau trafen 
Augeſtellte der dorligen Zwelgſtelle ein, die erklärten, daß 
ſie ſich den Strellenden anſchließen werden. — Nachdem 
faſt in allen Zweigen der Schneiderei die Arbeit wieder 
aufgenommen wurde, beginnen ſich die Lodzer Modiſtin— 
nen für einen Sireik vorzuberelten. 

pap. In der Konferenz der Arbeiterdelegierten der 
Textilinduſtrie mit den Vertretern der Induſlriellen 
lam es zu keiner Einigung. Die erſieren forderten belaunt- 
Uch eine 20prozentige Lohnerhöhung bei gleichzeiliger Strei ⸗ 
chung des Tageszuſchlags von 140 Mark. Die Vertreter 
der Induſriellen boten ſchließlich 14 Proſent. Eine Elni⸗ 
gung wurde nicht erzlelt. 

Geſtern hielten die Arbeiterdeleglerten im Lokale des 
Klaſſenverbaudes eine Beratung ab, in der Herr Danilele⸗ 
wiez Bericht erſtatiete. Elin Teil der Delegierten wollle 
den ſofortigen Streil, ſchließlich wurde, in Anbetracht der 
nicht beſonders günfligen Geſchäftslage, beſchloſſen, die Zen⸗ 
tralverwaltunug zur Erledigung dieſer Angelegenheit im Ein⸗ 
vernehmen mit den anderen Verbänden aufſufordern. 

pap. Die Tiſchlergeſellen haben in einer Ver 
ſammlung am 8. Mal folgende Lohnforderungen geflellt: 
für einen Geſellen 1. Klaſſe M. 6000 für die Siunde, 
2. Klaſſe 5500 M, 3. Klaſſe 6000 M. für Maſchinen 
arbeiter au der Ftiesmaſchine 6000 M. an der Schliß 
maſchine 6000 M., an der Bohrmaſchine 4000 M. für die 
Siunde; für Pollerer 2. Klaſſe 5600 M., 3. Klaſſe 
5000 M. für die Siunde; für Praktikanten im 

Jahr 700 M., im 2. Jahr 1800 M. im 83 Jahr 3000 
Mark für die Sturde; für Hofarbeiter 3500 Mark 
für die Stunde. 

Außerdem fordern ſie die SEinführung von Lohnküchern, 
Urlaube bewilligung lanut Geſetz, Krankenkaſſe und künftige 
Lohnerhöhung laut den Brrechnungen der ſftatiſtiſchen 
Kommiſſion. 

pop. Kampf mit der Teueruug. Wegen Nicht⸗ 
beſolgung der Vorſchriflen wurden vom Referat zur Be⸗ 
kämpfunsg des Wuchers beftkaſt: Chalm Reibenbach (Alexan 
dryjſta 12) mit 300 000 M., Chil Nusbaum (Wu cjauſla 
Nr. 101) mit 100 000 M. Herſch Vutajewſti EGBrzezinſka 
Nr. 18), Schmul Ciesniak (Gluwna 46), Adam Sznycerſtki 
(Grzenozalniana 87) und Iſrael Abramowich (Wachodnia 
Nr. 5385 mit je 100 000 M., Leiſer Koprowſki(Pod⸗ 
xzeezna 13) und Adolf Brendt (Wiemera 24) mit je 
200 000 M., Schmul Weber (Raoowſta 74) mit 500 000 
Mark ſowie Chaim und David Golewſki (Traugutta 4) mit 

je 300 000 M. 
bip. Das Keferat zur Bekämpfung des Wuchers 

hat in Sachen der Zuckerſpekulation energiſche 
Maßnahmen getroffen. In mehreren Läden wurden Haus- 

ſuchungen vorgenommen. Gegen 20 Säcke Zucker 
wurden eingezogen., 

bip. Der Beſitzer der Milch wirtſchaft im Sienllewicze 
Vark Tadeusz Spaniawſti wurde zur Verantwortawg ge 
zogen, weil er za hohe Preiſe verlangt hatte. — Das 
Gleiche geſchah mit der Firma Perl und Vomorſti (Petxi⸗ 
kauer 60), die für Nähmaſchinennadeln übermäßig hohe 
Vreiſe forderte. — Wegen Wuchers mit Zucker wurden 
Szlama Kenigsberg (Cegielniana 50), Iſaak S,ywir 
( Dnelna 25) und Mendei Rabinowicz (Wochodnia 70) 
zur Verantwortung gezogen. Wegen Nichllenntlichmachens 
der Preiſe für Zucker worde Joel Probſt (Przodzalniana 84) 
mit 83 Tagen Haft beſtraft. — Die Fleiſchergroßhändler 
Granek (Zawadzla 7), HBennoch Secht (Mowo ⸗ 
Zarzewſta 2), Schmul Roſenſohn (Alexandryiſta 15) 
Veopold Dykow (Ogt odowa 25), Wladyslaw Storczynſti 
(Grzezinſta 46) und Waclaw Dderdzinſti (Wulczanſta 1656) 
wurden zur Verantworiung gezogen, weil ſie falſch⸗ Rech⸗ 

ausgeflellt und zu Wucherpreiſen Fleiſch verkauft 
attlen. 

pap. Wegen Wuchers wurden beftraft: Freindla 
Lilmaun (Lagiewnieka 5), Mogzekl Domb (galonina 80 
Ajſyk Koliun (Konſtanſynowſta 56) — mit 100 000 M. 
Gelbſtrafe; Ryſta Freuenbach (Goher Ring7), Sennsch 
Sochaczewfti (Zgierſta 15), Seunoch Dorubuſch (80 
tovtna 30), Fajga Mosgtowicz (Rolicinſta 24) — mit 
75 000 M. und Juljan Grubert (Milſcha 34) mit 50 000 

M. Geldſtrafe. 
Billiger Zucker. Am Freitag, den 11. d. Mis, 

werden, dem Kurjer Wieczorny* zufolge, zwaunzig 
Säcke Würfkelzucker zum Ausverkauf gelangen, die 
von der Firma Goldhardt u. Co. wegen Verklaufs zu 

Wucherpreiſen eingezogen wurden. Der Zucker wird in der 
Handlung obiger Firma, Aliſtadt 11, zu je 1 Kilograwm 
für die Perſon verkauft werden. Der Preis beträgt 7200 
Mark. Es iſt zu bemerken, daß die Inhaber der Firma 
auch noch zu einer Gelbſtrafe von 1 Million Mark verux⸗ 
teilt wurden. 4—— 

blp. Auea, well er ſein Aind in die deutſche Schale 
ſchickken wollte. Sas Bezirksgericht verhandelte dieſer Tage 
gegen den ruſfiſch orthoboren Arbeiter Sergie] Rabſinſchlin 
hber, im Beſtreben, ſeine Kinder aus der poluiſchen Volkeſchule 
Ax. 50 in eine ſolche mit de u 1Nſ9e r Unlerrichtsſprache nuter⸗ 
zubringen, verſucht hatite, einen Beamten der Kommiſſſon für 
zfſentlichen Unlerricht mit 5000 M. zu beſtechen, nachdem der 
Leiter dieſer Kommilſion ihm dieſe Bitie abgeſchlagen hatte. 
Die Beteuerung Radſinſchkins vor Gericht, er habe das Geld 
für des Vole Kreug gegeben, wurden von dem Beamteen be 
ſtritien. Das Gericht verurteilte Radſinſchkin zu 1 Monal Ge⸗ 
fãängnis mit 3 jãhrigen Strafauſſchub. 

Fremder Beſuch. Lodz wird in nicht allzuferner 
Zeit wieder von verſchiedenen aus ländiſchen Abordnungen 
befucht werden. So wurde der Beſuch 
bulgariſcher Lehrer, die Anfaug September nach Polen 
kommen ſollen, angekündigt. Außerdem wird noch in die 
ſem Monat eine aus 40 Teilnehmern (daruuter 2 bis3 
Vrofeſſoren) beftehende Studenten⸗Abordnung der Handels⸗ 
otademie in Zadreb (Agram⸗ Kroalien) Lodz beſuchen 
Der Magiſirat trifft bereits Vorbereitungen zum Erapfang 
dieſer Gãſfte 

Der dissjährige Verbanbstag deutſcher Ge 
noſſenſchaften in Polen (Raiffeiſen⸗Organiſationen) 
findet am 15. Mai in Poſen ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen der Jahreabericht des Verbandsdirellors Dr. Wege⸗ 
ner, ein Vortrag des Dr. Eberhardt⸗Bromberg über wert⸗ 
befländige Geldanlage und ein ſolcher des Aſſeſſors Beyſe 
über die Feuerverſicherung der landwirlſchafllichen Betriebe. 
Am 14. nachmittags findet eine Mitgliederverſammlung der 
Voſenſchen Landesgenoſſenſchaftabank und abends im Zoo⸗ 
logiſchen Garten ein Begrüßungsabend ſiatt. 

Erhöhung des Frachtbriefſtempeis. Seit 
Monfao warhe der Kreachthyelſemnel auf 10 000 M. für 

Er gefiel ihr alſo! Und ſie — ſie gefiel ihm auch, 
gefiel ihm immer beſſer, de weiter der Tag vorſchritt, und 
Als ſie gegen Abend am Ufer des Wannſees beim duften- 
den Maitrank ſaßen, da geſchah's! Da hatle er plötzlich 
de deße, mollige Grübchenhand, die auf der Tiſchplatte 
lag, an ſeine Lippen gedrückt. 

AEber herr Kanzleirat —“ flüſterle Frau Selma, 
doch die hand zog ſie nicht zurück. * 

Na, nd dann — — eine Flaſche Wein halle er be— 
ſtellt „weil man doch nur einmal jung iſt —“ und wie 
de die geleert hatten und dann beim Mondſchein Arm in 
rin zum Bahnhof gingen, meinte die verwitwete Frau 

Oberlehrer: — — Eber, daß ein verlobtes Paar zuſammenwohnt, 
das ſchickt ſich doch nicht.* 
* Das hieß: ſie kündigte ihm die Wohnung, bis — 
is — — 

Ueber dieſes „bis“*“ denkt der Kanzleirat nach, als 
er wieder daheim in ſeiner behaglichen Stube ſteht. Sein 
Blick hängt ſtarr am Boden. Da liegt auf dem roten 
Teppich ein kleiner, weißer Gegenſtand — ein kleiner ab⸗ 
geriſſener Hhemdenknopf. Den hebt er auf und betrachtet 
ihn kopfſchüttelnd. So federleicht iſt er und doch ſo ge— 
wichtig in dem, was er hervorgebracht. Behutſam legt er 
den Knopf auf die Tiſchplakkte „Man muß aus allem 
immer das Beſte zu machen ſuchen,“ meinte Frau Selma 
⸗hinfort ſeine Selma — 

Er reibt ſich den Kopf, in dem's ihm wie ein Mühl⸗ 
rad rund umgeht und plöhlich lacht er ſchallend auf — 

Seine Selma — er hatte hinfort eine Selma! Weil 
er ſeinen Zug verpaßt, hatte er dafür den Anſchluß für 
das Leben gefunden. 

Wenn das keine himmelfahrtspartie wan! 

Großes Konzert 
der Vereinignuug deutſchſiugender Geſang⸗ 

vereine in Polen. 
Die Verrinigung deutſchſingeuder Ge— 

ſangoereine in Polen ſchickte am letzten Dien Stag 
ihre beften Scharen vor, um wie im Vorjahre in einem 

Großen Konzert von ihrer Lebensfähigkeit und der 
Duchligleit ihrer Leiſtungen Zeugnis abzulegen. Die Probe 
fiel, mau kdaun es mit ruhigem Gew'ſſen ſagen, glänzend 
aus: In dichtgefülltem Saale nahm der Maſſenchox, der 
tiza 400 Mitwirlende zählen durſte, Aufftellung, und das 
mit den zahlreichen Säggern dichtbeſäte Podium bot einen 
geradez imvonieren den Anblick. Glücklicherwelſe eniſprachen 
die Leiſtnagen durch aus den durch jegen Anblick hervorge⸗ 
zuſenen Erwarlungen. Wer ſich derſelben Veranſtolinng 
im vorigen Jahre e innert, der wird nur leicht den außer⸗ 
ordentlichen Foriſchriltt, der di sml erzielt wurde, konſia 
tieren lönnen. Damals ein Wettſingen einzelner Geſang 
vereine unter der Leilung ihrer Dirigenten, meiſt Män— 
nern, die in ihrem engen Kre'ſe recht Tüchliges leiſten 
mochten, im Rabmen eines öff ntlichen Konzertes doch nur 
beſcheidene Wirkangen hervorbrachten. Diesmal dagegen 
eine aroße, einheitliche Säugerſchar, die der ſtarkle Will⸗ 
einer überlegenen lünſtleriſchen Verſönlichleit zu muſilaliſch 
beroorragenden Taten führte. Herrn Alfred Birn— 
bacher⸗Lauge, dem hochbedeutenden muſikoliſchen Feld— 
herrn und ſeinen lüchtigen Mannen gebührt höchſtes Lob 
und größte Anerlennung. Herr Birnbacher⸗Launge 
übt auf ſeine Sängermaſſen eine ſuggeſtiv wirlende Macht 
aus, er zwingl ſie zur höchſten Konzentrierung ihrer Kräſte · 
und zur Uaterordnung ihrer Leiflungen dem einzigen datß 
Ganze ſouveräun beherrſchenden Willen ſeiner Dirigentenper 

* 

ſönlichteit. Erſtaurlich präzis und einhelllich waren die 
Einfätze, ſei es im korte oder im piano, wie aus einer 
einzigen Rieſenkehle lam der Ton. Eiſerner Rkythmus 
herrſchte in allen Vorträgen und es gab da daum ſelbft 
durch geſteigerie Ausdrucksfählgkeit und Lebendigkeit nicht 
hervorgerufene Abweichungen oder gar Schwankungen. 
Die einzelnen Stimmen waren gegeneinander ſfein abgewo⸗ 
gen und wo fie harmoniſch geführt wurden, ertönten ſie in 
einem einzigen einheitlichen Klang, wo ſie dagegen pol⸗ 
phoniſch gefetzt waren, hoben ſie ſich in voller vurchſichtig 
leit von einander ab. 

Des Konzert begann mit Richard Wagners 
bekanntem Pilger ſchox aus Taunhäuſer“, das 
mit Uaterſtüzung eines kleinen Orcheflers geſuugen wurde. 
Sodann gelangte M. Mayer⸗Olberélebens fiim⸗ 
mungsvolles und gut klingendes Lied ſür Mäunerchor, 
Soptanſtimme und Ofrchefter ‚Abend s* zur Aufführung. 
Die Vertrelerin der Soprenpartie, Frl. Siephan, be⸗ 
ſigt hubſches Stimmmaterial, das jedoch in der Höhe 
noch nicht frei genug entwickelt iſ. Zuei Soloquar— 
tebte Vergangen“ von C. Fliersbach und 
„O, günne mir den Frühlingstraum“ pon 
Fr. Kraſinſti, deren Ausführung mehr durch Aus— 
geglicher heit als durch Wärme des Klanges auffiel, be⸗ 
ſchloſſen den erſten Teil. * 

Im zwelten Teil exllangen nur Kompoitlo nen ſür 
reinen, ã capolla geſungenen Männerchor, und hierin ho⸗ 
ten am deutuchſten die oben geſchllderlen Vo züge der 
Chorleilung des trefflichen Dirigenten zutage. Uner den 
s Miãunerchören Georelie Abendfeier“, O 8f Sebuſucht⸗ Jan Gall Sie Schöne von Sorreut, 
J Wenger Dos Geſſterſch ffe, Reun mann Feuſter⸗ 
gange und M. vpe Weinzierl'Seul iſt heut“) ſchien 
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der dolksfreund. — Donnerstag. den 10. Ma 1223 —* 
die Waggonladuug, auf 5900 M. für den halben Waggen 
ind auf 500 Mark für Einzelſendungen erhöht. 

bip. Die hohen Preiſe in den Gaſlwirt⸗ 
ſchaften. In den nächften Tagen wird vom Relerat zur 
Bekaãmpfung des Wuchers eine Kouferenz der Sachver⸗ 
ftändigen einbernfen werden, die ſich mit der Regelnng der 
Vreiſe für Speiſen in Reſtauralionen befaſſen ſoll, da die 
Gaſthauabeſitzer die Preiſe von Tag zu Tag ganj will⸗ 
kãrlich verändern und weil auch noch leine diesbezüglichen 
Vorſchriften erlaſſen wurden. 

bip· Mil Rockſicht auf den nabenden Sommer tragen 
fich viele Gafihausbeſitzer mit der Abſicht, in tleinen Gaͤrien 
und Parlks Reſtaurationen zu eröffnen, in denen die Vreiſe 
etwaa höher als in gewöhnlichen Reflauxalionen ſein 
ſollen. Demgegenũber fleht das Reſerat zur Bekämpfung 
des Wuchers auf dem Standpunki, daß Gaſlbäuſer in 
Gartenanlagen ſich eines größeren Beſuches erfreuen als 
Straßem eflauraniẽ, weahalb der Gewinn der erſten größer 
iſt als der der zweiten. Aus dieſem Grunde iſt das Er⸗ 
heben böherer Preiſe verboten. Zuwiderhandelnde Gaß⸗ 
hausbeſitzer werden im Sinne der Vorſchriften von der 
Betẽmpfung des Wuchers fireng beſtraft werden. 

bip. Ein Zahr Gefängnis ſfür elnen Drückeberger. 
Sieſer Tage verhandelte das Bezirksgericht gegen den 21jäkrigen 
Leo Andrycki, der ſich im Jakre 1018, in welchem er ſich der 
Auẽ hebun ge lomiſſſon ſiellen ſollte, nach Deuiſchlaud begas, 

um ſich bdem Heeresdieuſt zu entziehen. Das Gericht ver 
urlellte Pndryeti zu 1 Jahr Gefängnis und Verluſt der Rechte 

pap. Kirchendiebſtabl. Am Dienstag bemerkle 
der Kirchendiener der St. Stanlslaus⸗Kofika⸗Kirche eine 
ꝝerdãchtige Frauengeſtalt und vahm ſie feſt. Bei einer 
Unterſuchung zeigte es fich, daß ſie Bronislawa Niedielſta 
heiße und daß fie wãhrend ihres Auferthaltes in der Klrche 
ſehr geſchickt die Altardecke geſtohlen hatie. Sie wurde der 
Polizet übergeben. 

blp. Ein lebender Leichnahm. Die Poligei wurde 
dabon beuach richtiat, daß auf de n Hallerſchen Vlatz eine Leiche 
liege. Als Polizei ſich dem bhetreffeuden Orte nherte, der von 
etner Wenſcheumenge nulagert war, ſpraug der ‚Tote“ plötzlich 
auf und verſuchte zu fliehen. Nochdem die Lelche? ein gefaugen 
worden war, Lellte es ſich hernuẽ, daß man ees mit einen gee 
wiſſen Zarl Ragel, wohn haft Slraße des 28. Schũßenregimenie 
49. In tun batte der auf dem Seimweg von einem zehgelage 
fich auf dem exwähnten Llatz niedergelegt und bis zum andern 
Tage geſchlafen hatte. Er wurde kafur, daß ar in beirunkenen 
Zuftande augetroffen worden war, zur Verautwortung gerogen 

pap. Totgefahren. Vorgeſtern wurde auf dem 
Sabngleis des Lodzer Fabrikbahnhofs die Leiche eines 
Mannes gefunden, über die ein Zug hinweggefahren war. 
Die Verſon des Verunglüuckten lonnte noch nicht feſtgeftellt 
verden. 

bip. Ein Weſſerſtecher. Der Gubernatorſka 36 wohn 
hafte Ludwis Jonawſti wurbe unterwege nach ſeiner Wohpung. 
von 8 Männern überfallen und verprügelt. Unter anderm 
wvurde ihm von einem der drei Wänner. einem gewifen Bo— 
Eaw Sobe⸗ al (Subernatorſta 35), ein Meſſerſtich in die linke 
Wange verſetzt. Sobezak wurde feſtgenommen. 

blp Zu viel Kinder. Im Treppenflur des Saules 
Letrilauer d wurde ein Zind mar michen und im Jlur dee 
Souſes Moningczki Meein Kind weiblichen Seſchlechts gefnnden. 
Beide nder wurden in das Find lingübeim in der Tramwa 
owaſtraße gebracht. 

blp. Lebersmüde. Die Wulczanſka61 wohnhafte 
baunline Selz rahm imn ſelbſtwörderiſcher Äbſicht gifthaltige Pigen 
zu ſich. Der Lebensmüden erteilte ein Arzt der Unfallrettungü ; 
bereitſchaft die erfte Silfe. 

bip· Juge udliche Ausreiſzer. Vor drei Tagen 
hat der 18jährige Knabe Chencinſti, der aus der Schule 
ausgeſchloſſen worden iſt, zvel andere Jungen, die Brüder 
2. und M. K, beredet mit ihm davonzugehen. Die 
Kuaben ſiahlen ihren Eliern Geld, verſorgten ſich mit ver⸗ 
ſchiedenen Gerãten, nohmen auch einen Fußball mit und 
verſchwanden. Vor zwei Tagen ſoll man ſie in Ruda ge 
ſehan haben. Die Valizei fahndet nach ihnen. 

I——,, — — , — — , — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — ————— 

mir am bedeutendſten das Lied von Julius Wengert 
zu ſein, das durch dramatiſchen Ausdruck und reichen ton- 
maleriſchen Juhalt hervorragte. Die übrigen Stücke waren 
unr Beiſpiele nicht eben bedeulender, wenn auch gut und 
wirkungsvoll ge 7 Muſik. Man varmißle doch ein we⸗ 
nig kräſtigere und würzigere Keſt vom Baume der Rao— 
mauil, für die doch Meiſter wie Weber, Schubert, Schu⸗ 
wann, Mendeleſohn n. a in ihrer alles umſpanmenden 
St affenslratt reichlich ſorglen. Wir geben uns der Hoff 
nung hin, daß Herr BirnbacherLange uns dem— 
rachſt auch die doſtbarflen Perlen des dentſchen Chorliede? 
nicht vorenthalien wird. Der vorgeſlern erzielle große 
dünftleriſche Erfolz, die lebhafte und zinmütige Anczten⸗ 
nung. die ihm zuſeil wurden, dürſen den hochgeſchähten 
Coordixigeyten ein Anſporn dau ſein. 

Dr Dech. 
— 

Deutſches Theater. Jafolge von Schwierigkeiten 
bei der Grenmũberſchreiſuag lonn ien die Gäſte des Scala⸗ 
Theoſers nicht echheilig in Lodz erſchrinen und meſſen 
die angelundigten Vorſellungen einige Tage fpaler ſiaun 
finen. Die Direlnon des Scala⸗Theatero gibe bekann, 
daß die gelö en Eintrills?arien galtig find. Die erſt⸗ 
Arnffhruug geht Sonntag, den 18 Mai in Szene. Nähe 
es in der Arzeige. 

Sine vpoln ſche Philoſopphentagnuug. Aus 
Lemberg wird berichlet daß die erſie polnife Phileſaphen. 
aguag om 20 Vi. um q. 12 Ubr mn Saale der 
Jobenun Keſime UUseſitäl (cbem · ligea Sejmag⸗ bzude) er⸗ 
ſet en wird. An der Eſffnung wird Dr Wia-⸗ 
de aw blwienn U werſualapro effor in Waſcheu, ei 

ehmen, der eine Vorleſung halten ird. 
F 

pop Das Serxicht für Minderjährige. Wie 
notwendig daa Gericht für Minderfährige iſt, bezengt fol⸗ 
geude Siatiſtik: Am 1. April waren 485 Falle in der 
Verhandlung xũckſändig; vom 1. April bis 1. Mai gingen 
142 Klagen ein und bis zum 1. Mai wurden in 117 
Prozeſſen Urteile gefällt, ſo daß noch 461 Klagen der Ver⸗ 
handlvwog barren. 

— 5zx W 

Sport. 
Meifterſchafts⸗Spiele. 

Alaſſe B 
Sturm — VBidzew 45360358). 

Wibzew mit 1. Slurm wmit 3 Reſervelenley. Midzew be⸗ 
aanun mit einem ſchorfen Tempo und konute auch in her 16 
Minute das erße Tor ſchleßen. Ein helfer hrachte ibnen 3 
Minuf⸗en ſpäter dak zweite. welchem in der 20. Minute dae 
dritte Tox ſolate. Aun Legfen ſich die Roten (Slunm) ins Zeua 
und erzielten auch durch Kirſchbaum noch das ſchönke Tor 
des gapgen Spieleßs Wit 33 1 für Widgew Halbzeit. In der 
2. Salbzeit war Sturm ũberlegen und klonate auch duſch 2 Elf- 
me⸗er aueẽ gleichen lein drifter wurde vom Tormaunn der Widzewer 
ſchön variert). Beide Maunſchaften verluchten nun mit allen 
Mittfeln auẽezu aleichen. Widzew begaun ſaul zu ſpieſen, waß 
den Schiedsrichter verar laßte. deren Solbzehnten vom RBlatze 
zu weiſen. Die Uebermacht der Stürmer wurde zum Schluß 
erdreckend und in der 388. Minnte kounie auch Lauge durch 
ſcharf· n Schuß beide Purkte für ſeine Farben retlen. Mit 
4 3 fñr Sturm fand das ziemlich tlott, aber durch Schuld 
Widrews unfair geführte Spiel ſein Eude. 

Ein eanergiſcher und korrekter Spielleiter war Serr DleteI. 
Nlafſe B.(Reſerven). 

2. K. S. U — Sport und TurnBerein 230 610) 
Dat in einem flauen Tempo getũbrte Spiel brachte den 

techniſch beſſer eutwickelten L. KeS. den wohlverdienten 
Sieg. zu welchem ihnen der linke Verteidiger der Turner ixi 
Weken tlichen verhalf. Ein angehender Fehiedsrichter war Derr 
A. Fiedblexr. 

Union U— 28 Schütßenregiment lloz14(05 7). 
Vekordreſultat. welches von einem ſehr ſchwachen Spiele 

der Reſferven Unionus zeugte, da dieſe Manuſchaft faft aus⸗ 
ſchließlich aus Junioren bettaud 

Elaſſe C (Reſerven). 
Sturm ll — Widzew U 4:161319 

Widzew war in der erften überlegen, doch fielen die 
Widzew er der eigenen Tewmpo zum Opfer und die Stürmer 
konnten mit Leichligkeit ihr· n Geguer mit obengenanntem Re⸗ 
ſultat erledigen. 

Geſe Uſchaft? ſplele. 
Concorbiag — Sotuo 1435(81. Wodnaſir) 

Der ſportlich beſſer erzog ene Soknl konnte die im höchen 
Stade digzplinloſe Concordia mit der wohlverdienſen hohen 
Niederlage abfertigen. 

aksab l—pogonl 2231 6elenenhoHh. 
Knapper Sieg Hakaahs. da man ein weit beſſeres Re— 

ſultot erwoxtete. umſomehr, da Saloah wit ſtärkeren Mann 
ſchaften befſere VReſultate erziehlte. 

akoah ll —pogon llo:1. Vorſpiel. *— 

Maſſenmglück bei einem eungliſchen Fuß, 
baluſpiel. 900 Zuſchauer verletzt. Bei dem am 
Sonnabend rochmiiog in Wembley abgehaltenen Fußbal 
weltſpel zwiſchen Lar caſhire und London kam es zu ernflen 
Zwiſchenfaͤhlen. Mehr ols 200 Perſonen verſuchten durch 
die Barrieren in das Stadion einzubrechen, in dem ſich 
bexeits 100 000 Gäfle befanden. Die zum Teil mit Re— 
volvern bewaffnete Polizei bonnte das Gelände erſt nach 
Verlauf von einer Stunde ſäubern, wobei in dem Gedränge 
mebr als 900 Perſonen, darunter 84 ſchwer, verletzt wurden. 
Arßerdem ſind zwei Dote zu perzeichnen. 
——— — — —— — 

zuſchtiſten ans dem Ceſeckteiſe 
zur die hier veroͤſſentlichten Zuſchriften ubernehmen wir nur die 

preßgeſehliche derantwortung 

Denuszigti on — das bewãbri⸗ Mittel der weißen 
Aommuniſten imm Wablkampf. 

In der geſtrigen Folge des Vollsfreuuds“ fühlt ſich 
Herr Fabrik. und Hausbefher Wiſhelm Hoffmann beruſen 
im Zuſammenhange mit den bivorſtehenden Stadlralwahlen 
die Diulſche Arbellspartei Volers nach dem berühmten 
Mſter ſeiner wirtſchaftlichen Geſinnur gsgenoſſen von der 
„CEtjera“ öffentlich zu denunzieren und pru echt Luloslaw⸗ 
Niſchem Pathos feßzuftellen: „Die Arbeltsparſel und ein 
Sozialiſt find Leute, die bei uns in Stadt und Land das 
bolſchewiſtiſche Syſtem einſühren wollen.“ 

Der verehrte Leſer wird es mir wohl exlaſſen, ein 
gehender auf dieſe Denſungsrat des Herrn Enſenders ein 
uerben da ſowohl unſere Vollsgenoſſen als auch die Be⸗ 
ztden ganz genan wiſſen, daß die Deutſche Arbe lsparte 

Polens auf dem Boden der poluiſchen Stagtlichkeſt ſteht 
und⸗als Porole hat: Gleichberechtlgug für alle, Schütz 
vor Aut beutung, Förderung der Aufllärung und vor aliem 
Erhaltung des Villslums und der Mulerſprache gu 
dieſe Ziele ſind die Führer der Arbeilspariei bis jetzt ur⸗ 
erſchrocken und mulig eingetreten, ohne auf die Knoͤppel zu 
achten, die ihnen ganz beſonderg in da Wahlperiode von 
den weißen und rolen Kommuriften umer die Beine ge⸗ 
worſes wurden. 

Der Einſender ärgert ſich über den Tilel unſerer 
Lartel und ſchlebt uns den Gedanken unter, daß wir die 
Milzlieder der „Bärgerlichen Denſchen Varlei* als die 
Rohven bin Benentorbe bietrachten. Soreit es ſich um 
Herren von der Art dee Einſenders handelt, muß ich 
Herrn Hoffmann recht geber, die anderen aber, denen 
herr Hoffmurn und Genoſſin efwas von FEiutreten fürt 
ihre Rechle“ vorerzühlen, werden jr woßl ſelbft wiſſen, daß 

— 

die Arbeitspartei und mit ihr die ſonaliſtiſchen Varteien 
von allen Bürgern Arbeit perlangt, alſo die arbellenden 
dentſchen Vollsgenoſſen ihrer Arbeit wegen ſchätt. 

Der Einſender ftellt feft, daß „ſeit den Sejmwahlen 
die Schwächung des Deutſchumag ir mer wmehr um ſich 
greift· Wir můſſen demgegenẽ ber zu unſerem Stonßz und 
zur Freude für jeden offenen Deutſchen feftftellen, daß un⸗ 
ſexe Relhen, derer, die den Mut eu bringen, frei und offen 
als Deuiſche aufſutreten, ſeit die er Zein ganz gewaltig au⸗ 
gewachſen ſind und daß es uns um vwuſer Volls um nicht 
bange iſt, da dagſelbe punmehr geſündere Bohnen be⸗ 
ſchritten hat. Oder ſieht der Einſender den Umfland als 
Schwãchung des Deutſchtums an, daß nicht ſeine Kandi⸗ 
daten die Verireter der Deutſchen in den geſeggebenden 
Korperſchaften gewo den find? Wenn er dies meint, ſa 
wird er ſich in der Zulunft davon überzeugen, daß er an 
xecht haite. 

Was die Mutgliederzjahl der D. J. P. anbelargt, ſo 
muß ſeſtgeflellt mzrden, daß Herr Hoſfmann einem recht wißlgen 
Informator zum Opfer geſallen ift. Die von ihm ange⸗ 
gebene Zobl ſtimmt genau mit der Mitgliederzahl unſerer 
lleinſten Ortsgruppe in Kongreßpolen, die voe 6 Wochen 
gegründet wurde, überein. 

Herr Hoffmann findet, daß die Deutſche Arbeilspartel 
unr deswegen bei den Stadtraiwahlen aufiritt, weil ſie 
noch ein holbes Dutend junger Leute an die Futterkrippe 
bringen will. Der Herr ſcheint es noch nicht zu wiſſep, 
daß ein Stadtvrerordneter ehrenamtlich fälig ift und 
ſolern es ſich vielleicht nach dem/ Begriff des Einſenders 
um „Magiſftratsgeſchãäfte“ handeln ſollte, daß die Stabt⸗ 
verordneten ihr Amt nicht bekleiden dürfen, ſofern ſie mit 
dem Magiſtrat in geſchäflliche Verbindung treten. Aug 
befũrchtet Herr Hoffmann, daß die eventuellen wenigen 
Stadtverordneten der D. A. P. die Stadlwiriſchaft us 
dem Haͤudchen* bringen werden. Keine Angft, Zerr Ein⸗ 
ſender! Ihre Geſinnungsgenoſſen vom Zeichen der s 
werden ſchon bei den gegenwärtigen Wahlen dafür ſorgen, 
daß ſie eine große Amahl der nationaliftiſchen und lapi⸗ 
taliftiſchen Reaklion hinein wãhlen, die den Vertreiern der 
arbeltenden Bevölkerung nur zin s übrig laſſen werden 

ie Verteidigung des Vollsſtums und der Mutlerſprache 
und den Schut vor Ansbentung jedes Arbeitenden. Und 
da Sie wiſſen müßten, daß die Loſung des Minderheiten⸗ 
problenis nur eine Mehrheit lintadenlender Parlamentaritr 
herbeifühten kann, ſo wäre es Ihre Pflicht, wenn es Ihucn 
vor allen Dingen um unſer Deulſchium ginge, Leuie zu 
unterflũtzen, die unſeren Vollagenoſſen das Daſein in anſe⸗ 
xem Staate erleichtern. Es geht Ihnen aber ſcheinber 
mehr um den Geldbeuntel als um unſere Eigenart. 

Der Einſender behauptet, daß es dem Sch warzarbeſ⸗ 
ier nicht lo ſchlecht gehen wũrde, wenn er den linlen Par 
teien nicht ſalted würde. Alſo handell es ſich ihm 
darum, daß die Realtion am Ruder iſt. Wie dieſe aber 
bei uns ausſteht, erfahren wir am eignen Seibe. Folglich 
ſpricht für uns Deutſche ans der vorgerannten Zuſchri 
nn g 3 * —— * Serrn Hoffman epunkt Zu es Herrn Ho 
iſt aber der Satz; Wir, die Maſſe der ruhigen deutſcher 
Irbeiler!“ Hexx Hoffmann betrachtet ſich alſo als d 
Waſſe der deutſchen Arbeiler, was die Arbeiterſchaft nur 
als ſchlecht gelungenen Scherz aufnimmt. Denn es 
mindeſtens paradox, wenn ein Jnduſtrleller and Sausbe 
77 fich dazu auffchwingt, als Arbeiter zu Arbeitern 
prechen. 

Ich kann kanmm armehmen, daß der Einſender in 
Jamen oder im Auftrage ſeiner Sürgerlichen Deutſchen 
Vartei auftritt, da ja in dieſem Ue die Partei ihren 
eigentlichen Stempel belommen würde, den Stempel Paritei 
der Hausbeſttzer, Fabrilauten und Kapilaliſten“ der hr 
eigenllicher Name ift. In Bezjug auf das Vollsum bekäwe 
dleſe Partei dann ebenfalls dem Gedaplengange des Zerrn 
Hoffmaunn nach die entſprechende Bahn: Verflachung 

Wir aber werden von dem eininal beſchrittenen Wege 
nicht abblegen. Derſelbe Weg gilt auch für die zukünfligen 
Stadtverordueten der D. A. P. wie bereits eingange⸗ 
axwaͤhnt: Gleichberechtigung für alle, Schut vor Ausben⸗ 
tung, dör derung der Aufllaͤrung und vor aem Erhauumg 
des Volkstuma und der Mutlerſprache. Wer dies ai 

flehen laſſen und am Sonnlag die 10 in den Woahlum⸗ 
ſchlog legen. 

Artar Krornig Se jmabgeardneter der D. A. P 

—— wird Herren von der Art des Einſenders an der Scue 

Der Dentſche Lehrerverein und die Wahlen. 
Sehr geehrlir Herr Redalkleur! 

In Ne. 104 der Neuen Lod eitung! brachle der 
Deulſche Lehrerverein eine —D in — elnes 
angeblichen Anuſchluſſes an die Demſche Arbeuspariei 
dieſer Berichtigung glanbte die Shtiftlelinvg der ine 
Lodzer Zeltung“ einen nicht gerade wohlwollend klingenden 

drz briugen ju muͤſſen, in dem behauptet wirb der 
ehrerver ein habe von der Bürgerlichen Pariei ein Shrei⸗ 

ben exhalten, irotzdem in unſerer Berich igung das Gegee 
erllãärt wurde. (Außerdem wird in diefer Zuſchrift von 
einem „oſleniativen Auſchluß“ des Lehrexvereins aun die ge ⸗ 
naunſe Partei geſprochen, der tief bücken ließe“). 

Wir bedauern die unfreundlichen an die Adrefſe des 
Lehrervereins gerichteten Bimerkungen und ſehen uns ver 
anlaßt, noch ainmol unler Berufuug auf die erſte Berichli⸗ 
aung entſck eden feſtſtellen zu müſſen, daß der Sehrerverein 
— Buͤrgerlichen Partei keinerlei Schreiben erhal 
en hat. 

Mit dleſer nochmaligen Berichtung glaubt der Lehrer⸗ 
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verein ſeinen Standrunkt genügetnd gedärt zu haben und 
betrachtet die Angelegenhelt als erledat. 

Der Vorftand. 

Leopold Node. 
er pwelie Kandidat der bürgerlichen deufſchen Vortei 

hat ungeachtet ſeiner Jugend, durch den Keriea zin wechſel- 
volles und bewegles Leben hinter ſich. Am 20. September 
1885 in Lodz als Sohn des damals allsemein bedannten 
und anerlannien Zimmermeiſters Rode gibrren, genoß er 
in der kinderreichen, wiederkolt mit dem Schid al ſchwer 
dampfenden Jomille eine Jugend in echter deuiſcher ernſter 
chriſtlicher Zucht. Er beſuchie die Zirklerſche Schole vnd 
obſolvierte dann die Alt xauderſchule in Lodꝛ, worauf er 
als Vraktilant in einem Lodzer Agenturgeſchaͤlt tätig war. 
Leopold Rode abſolvierte ſodann ſeine Mülilärpflicht als 
Freiwilliger in dem 37. Jekaterinburgſchen Infanterieregi- 
went. Sogleich voch Beendigung der Milllärpflicht wurde 
S. R. in das Geſchäft pon Karl Hoffrichſer engaziert, wo 
er bis zum Tuebruch des Kriezes ſallg war. Schon am 
rſten Tage der Mobiliſatlon mußte Leopold Rode in das 
hier garniſonerente 1. Schotzenreglment einrücken. Alsbald 
wurde das Regiment in die Feſtung Modlin (Nowro-Geor⸗ 
giewsh) beordert, dann wurde eines LNachts das gauze Re— 
giment in einen Eiſenbahnzug verladen, und es ging nach 
Oſtpreußen. Von Mlawa ging es zu Auß bis hinter das 
Städichen Soldar, wo ſich die demſchen Trurpin ver⸗ 
ſchanzt hatten. Am 25. Augu 1914 erhielt das Regl⸗ 
ment, in dem unſer Kard'dal Dienſt tat, die Feuertoufe 
Am 30. Auguſt, abeude, wurde Herr Leopold Rode durch 
ein ſcweres S⸗eſchoh lontuſioniert und halbrerſchütle!. So— 
nitaͤls kolonnen laſen den Biwrßileſen auf und bradten 
ibn in eir Lajarett unter freierr Hiwmel. In einem 
Sonitãte zuge. aus Viehwagen befiehend, wurte Rode ſo 
dann nach Warſchau gebracht. Sieben Tage brachte er 
dort als nicht tronsporifahig zu; dann ging es im guten 
Sanitãts zuge nach Motan Im Nopemher wurde er als 
geheilt eutlaſſen und der erflen Kubaniſchen Koſalendloiſton 
Jugeteilt. Da die Koſakero fizlere in den Kämpfen ſtar! 
de lmiert waren, wurden eirfach aus anderen Truppenleilen 
Ofijlere hexraugezegen. So war Hert Rode einen Moßai 
lang Kolatenoffizler im Kampfe in den Karpather, bis er wie⸗ 
der einem Infanleriereglment zugeieilt wurde. Beim Rockzuge 
1015 wurde Herr Rode zum zweiten Male bei dem Städi- 
chen Stanis lawom verwundef. Er erzhlt: Mein Bein war 
von einer Maſchinengewehrkugel durchlocheri. Anfang Juli 
1318 ging ich zum driiten Mal an die Front. Dlesmol 
wurde ich dem 2. Kavallerielorpsſtabe zuge ſellt, mit dem 
ich hin und her von einem Teile der Front zum anderen 
geworfen wurde. Außer der laulaſiſchen Froni bin ich an 
allen Fronten und in allen Armeen geweſcu. Im zwellen 
Telle des Krieges, in Kavalleriegefechten erlebte ich die 
ganze Kerenſti⸗Zeil. Nach dem bolſchewiftiſchen Umflur; 
wurde ich zum Kommandanten des Korpe-Tralins gewahlt 
nnd am nächſten Tage ſchon von meinen eigenen Soldalen 
verhaftet. Viler Morate lang war ich ihr Kommandant 
und eeen Gefangener. Sie meluten, ich wäre 
der Einzie, der den „Geldkoſten?*? verkellen kann. Im 
Marʒ 1918 kamen gauz vnerwartet üͤber Nacht oſerreichifch⸗ 
deutſche Truppen heran. Die Bolſchewiften flohen. Von 
den Ollupanten wurden die ruſſiſchen Truppenteile, die 
virblieben waren, liquidierl und ihr Eigenlum der ulxaini- 
ſchen Armee übergehen. So kam ich nach Kiew. Da aab 
es einige ſchwere Monale. waͤhrend welcher ich weder Of 
figler noch Zieiliſt war. Nach dem Abzug der Ollupanten 
jand ich mich in der Denikinſchen Armet als Offizier. Da 
begaun General Zeligowſti, der langki aus rufſiſchen Dien⸗ 
fen auegetreten war, eine polniſche Dieiſin zu formleren. 
Da ich amehmem mußte, daß dieſe Dwiſton nach Volen 
dommen wird, meldete ich mich Leider hinderte mich der 
Unterleibiyphue, mit der Zellgowſtiſchen Mannſchaft den 
Kanloſus u verlaſſen. Erſft nach 2 Monalten ſchloß ſch 
mich in Odeſſa ihm au. Die Zeligowſtiſche Dioiſion maßte 
fich durch Bolſchewien nach Ruwünen durchſchlagen, überali 
und von allen Seilen von den Bolſchewiſten angegriffer. 

Mich varſolgte das Schickſal auch hier. Gleich am erſten 
Tage des Rückſuges erkraulte ich am Flediiyphus und 
warde auf einem gewöhnlichen Breiterwagen trareportiert, 
bis ich in Galatz ins Goſp tal dam, Erfi nach zwei Mo— 
naten konnte ich wieder vie ne Diviſien aufſuchen, die ſich 
in Staniſlawow befand. So erteihte ich dann endlich 
wieder meine Heimat.“ 

Im Novpember 1021 kehrte Herr Leapold Rode nach 
bot; wrück, xeklemiert von der Firma Hoffrichter. is 
—— 

NAe Arbeit nur erſchwert. Redner ſprach 
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dandelsonceſtelter ſtellte fich Herr Rode ſofort in den 
Deenft ſeiner Kollegen und wurde ein eifriges Mitglied 
des chriftlichen Kommisvereins, in deſſen Verwaltung er 
aegenwãrlig wirkt. Als ein Sohn unſerer Stadt, der mit 
effenen Augen gerade die gegenwärtigen Nöte des Zandelas⸗ 
angeflelltenfiandes beobachtet und ftudiert hu, wird er im 

Stadtrat die Inlereſſen dleſer Gruppe unſerer Eitwohne: 
und alle werktaͤtig arbeilenden Klaſſen mit der ihm eigenen 
Pflichtireue iund vnerſchrockeuen Offenheit kräftig verlreten. 
Deahalb ift ſein Kame glelch der zweite auf der Liſte un⸗ 
ſerer Lodꝛer Deniſchen. 

Aus dem Reiche. 
Zgierz. Frählingsfeſt. Am Sonnabend ver⸗ 

anftalteit der erangeliſche Kirchen Männer Geſangyerein 
RKonlordia“ ein Fruhliugsfeſt. Um 0 Ubr abends wurde 
das Feft von dem Verein mit dem Liede Gotl grüße dich“ 
unler der Leitung des Dirigenlen Herrn Reberi Ritter 
eingeleitet, worauf der exfie Vorſtand Herr Oswald Lud⸗ 
wig eire durze Begrũüknungtanſprache hlelt, die Herren Karl 
vnd Wilhelm Buſſe brachten ſodann ernſte und humori 
ftiſche Vorträge zu Gebör und ernleten großen Beifall. 
Nachdem uoch einige Lieder vom Verein vorgeiragen wor 
den waren, trat der Komiler Herr Adler aus Lodz mit 
ſeiner Kunſt ouf vnd erheiterle die Gäſte. Schließlich rat 
der Tanz in ſeine Rechte, dem jurg uund alt bis zum frühen 
Morgen huldigte. 

— Der s3. Mal wurde hier aufs ſelerlichſie began 
gen. Um halb 10 Ubr fanden ſich einige Innungen mit 
den Innungsahnen, der Zgierzer Männer⸗Geſangnereln, 
der Kirchen · Mãuner⸗Geſangverein Konkordla“, der Turn⸗ 
verein mit ſtiner Muſillavalle ſowie das deniſche Progyw⸗ 
nofium und die Vollaſchnle in der erangeliſchen Klrche ein, 
wo Herr Paſtor Falzmann einen Gottesdienſt hiell. 
Hierauf formlerie ſich der Jug mil den Kirdern an der Spitze, 
der unter den Klängen der Zalerzer Turuer ⸗Kavelle nach 
dem Alien Ring kegab, wo ſchon alle anderen Innungen 
nud Vereine verſarimelt waren. Nach dem GMoillesdleuſt 
in der kalholiſchen Klxche, der vor Prälaten Schaniawſti 
gehalten vurde, ſetzte ſich der lange Zug von Touſenden 
von Menſchen mit über dreißig FJahnen in Bewegung. 
Unter den Klängen der freiwilligen Feuerwehr⸗ umd der 
Turner: Kapelle ſchritt der Zug durch alle Straßen bis zum 
Allen Ring, wo er nach einer Anſprache aufgelöſt wurde. 

SZemberg. Der ‚Bund der ſchriſtl. Dent⸗ 
ſchen in Galiziens anfgelöſt. Der ‚Bund der 
criſtl. Dentſchen in Galizien? wurde auf Verfügung der 
Lemberger Wojewodſchaſt vom 24. April aufgelöft. Als 
Srund ſind die neberſchreitumg ſeiner ſatzupgsſgemäßen 
Tatigleit imd der Verluſt der rehhtlichen Grundlagen ſeined 
Beſtandes angegeben. Gegen dieſe Verfügung erhebi der 

Vorfand beim Minifterinmn des Innern Elaſpruch. Bis 
zur Eulſcheidung dedſelben muß jede Tätigleit des Bundes 
eingeſtelli werden. 

Mit der behördlichen Aufldſumg des Bundes der 
chriftl. Deniſchen hort auch die Taͤtiglelt des deutſch⸗lath. 
Schulausſchuſſes auf. 

Und dach bleibt Polen der Siaal der traditionellen 
Toleranz! 

Gollub. Ueber eines Fall von Tollwut 
bei einem Mepſchen wird berichtet: Vor angefähr 
Ichz Wochen warde im Gaſthauſe Cjarny Koriole in 
Gollub der Dochdecker Przepelſti von dort von einem 
Hunde geblſſen. Er ſchenkle der Bißwrnde welter kelne 
Beachtuug. Dieſer Tage flilllen ſich mun fuͤrchterlich 
Zolgen des Biſſes ein. P. ſorderte ſeine Ehefran und die 
Kinder auf, das Z'mmer ju vetlaſſen, da er ſie ſonſt 
belßen mũßle. Frau und Kinder taten dies auch aus 
Furcht vor den wilden Blicken des P. Am dritten Tage 
darauf zeigten ſich bei P. ſchreckliche Tollwuterſcheinungen. 
Er ſchnitt ſich mit einem Meſſer die Adern au Haãvden, 
Jüßen und am Halſe auf. tobte er noch eine Zeit⸗ 
lang urher, bls er endlich zuſammenbrach und verſchied. 

Dirſchau. Eine degstſche Wählerver— 
ſammlung fand hier am Mountag fiatt. Als Reduer 
war Se jmabgeordneter Spick · rmann aus Lod; erſchienen, 
der einen Vericht über die Tatigkeit der deutſchen Abge⸗ 
oxbneten im Seim gab und dabei auch ausſührlich über 
die Fina z⸗ nud wirlſchaftliche Lage des Staates und über 
das Verhalten der Reglexung zu den Minderhelten berich⸗ 
tete. Redner kam zum Eingang ſeiner Rede zunächft auf 
die De embererelgniſſe zu ſprechen, worauf er auf die Tä 
tigkeit des Sejms eingieg; zu einer erſprießlichtn Arbelt 
iſt nach ſeiner Meinung der Sejm blaher nicht gekommen 
Das Sch wergewicht habe man auf dle Steuerreform und 
die San ernug der Siaatsſinanzen gelegt. Erſcͤwert werde 
die Acbrit jeht dadurch, daß alie Giſehe von 2 Inſtanzen 
durchberaten werden müſſen, von Sejm und Senal. Letzter 
ſet arꝛer ſe ner Aſicht nach ein vrralletea Auhãngſel, das 

darn uͤber dan 
Standpunkt, den vnſere longref polni ſchen deutſchen Sejm⸗ 
abgerroreten einrehmen. Er beſonte hierbei. daß man 
dont den Wechſel der Staatsoberhoheit bei Wiedererſt hung 
Volrns nicht ſo ewpfunden habe wie hier im preuf iſchen 

Teilzebiet. Dort haben die meiſten von uns die Wiederer⸗ 
ehang gern geſehrn und als elnen Akt der Grrechtgleit 
hetrochſet, daß ein Land, das ſeit mehr alz einem Jah⸗ 
hundert zirriſſen x ac, wieder nen erſtanden war, gehofft 
habe mn aber hierbei auch, daß auf die MinderheUen in 
die em Sgal Rũgficht genommen würbe, das hal ſch aber 
nicht erxfüllt. Siel laſſe voc all.m auch is diefer Siuſich 

* 
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das Schalweſen zu wünſchen übrig. Ten Ulrainern und 
Weißruſſen gehe es aber mit ihren Schulen ebenſo, auch 
dieſe müſſen immer wieder auf Sinderniſſe bei hrer For ⸗ 
derung nach eigenen Schulen ſtoßen. Auf Vorſtellnmg beim 
Unlerrichtawiniſter habe dieſer nun erllärt, daß in aher⸗ 
nächſter Zeit ein Geſetz herauskemmen foll, das das Schu⸗ 
weſen der Minderheſen im allgemeinen regeln ſoll. Es 
bleibt abzuwarten, wie es geſtallet ſein wird. 
Sodaunn kam Redner auf die wirtſchaftliche Lage zu 

ſprechen. Sie ſei nicht raſig, denn der Medergang der Ve⸗ 
luta helte nicht mit din Verdkenſtmöglichkeiten Schrilt. 
In den auderen neuen Siga'engebilden ſel es aber ebenſo. 
Schwer laſte dies beſondera auf der Lodzer Textil⸗Indu⸗ 
ſtrie, der faft die ganzen Alſatzmöglichteiten nach dem 
Luslaund genomrun ſind, wohln es fruher 8d —90 Bro⸗ 
zint ausgeführt hebe. Der größte Abn hmer ſei Rußland 
geweſer, jetzt beſtehe aber keine Abſatzmöglichkeit nach 
dorihjn Das wirke naturlich ſehr nachteilig auf dasß 
ganze Wir tſchaftsleben, d na die Ausgaben des Staates 
ſind ſehr graß und die Einr ahmen halten hierbei bei wei⸗ 
tem nicht Schrilt. Auch ſei es fraglich, ob die Sanierun zs⸗ 
abſichten des Finan; m niſters ſich werden durchführen laſſen. 
In allernoͤchſter Zeit ſoll ↄun der Seim über neue Sleu⸗ 
ern und eine Sterirſanierunz auf der GWolbpacifät bera⸗ 
tey, wovon ſich der Vortraſende eine Kräftigung des 
Wiriſchaftslebens verſpricht. Ter Slaat habe Rieſenaut - 
gaben, aber die Eiarahmen ſind gleich Noll. 60 Prozent 
des geſamten Budgels verſchlinogen die Militärausgeaben, 
das wirke gleichſa ls ſehr ſchädlich auf die Geſundung des 
Staates. Momentan ſei man voch ſehr wiili ariſtiſch ge⸗ 
ſinat, die Gefahr drohe aber auch noch von Oſten, daher 
38 der Siaat auf der Hut ſen, ſeine Grepzen zu 
ſichern. 

Die Vorſehung hat es gewollt, doß wir uns hier 
befinden, und wir wollen auch hier bleiben zum Segen des 
Landed und anſern Platz brhaupten. Alſo nicht fliehen ohne 
Grund, ſondern feſt bleiben, dann wird auch der Druck ge⸗ 
gen vns nichlaſſen. Es nützt nichls, wenn unſere Abgeor⸗ 
dreten im Sejm nud Senat ſich ẽach ſo ſehr jür uaß lus 
Zeug legen, wenn wir ſelbſt lan und leichgültig bleiben. 
Wir haben den Minderhelten ⸗Schuhrerſran, wir haben di 
Konſtitutior, die uus çauz bedeutenee Richte zuſichera, und 
dieſe Rechte muͤſen wir uns er mpfen. — * 

Die deutſchen Abgeordneten irachten weiter vach ei⸗ 
nem wmönslichſt guten wirtſchaftlichen Verhältuis zwiſchen 
Volen und Deutſchland. Die Vorhaliurgen, daß von unſerer 
Sate Beziehungen nach Berlin unterhalien werden, ſind 
Lũgen der chauvmiſtiſchen Preſſe. Wir eiſtreben weiter nichts 
als korrelte wirtſchaftliche Verhältniſſe mit Veniſchland ſo⸗ 
wohl als auch mit Rußland. Wenen des dert beſtehenden 
bolſchew ſtiſch n Syſtems ift aber mit lebterem Reiche für 
die nächſte Zeit wenig zu exwarten. Unſere wirtſchaftliche 
Abbhãn zigleit von Deuiſchand aber iſt ſo groß, daß wir 
ohne ein Wiriſchaſta ablomnien nicht hinwglormen werden. 
Unſere geſamte Jubuſflxie ſei bei Maſch nn und deren Er⸗ 
ſatzteilen auf Deut chland augewieſen. Nas der Neubeſezun 
des Geſandlenpoftens in Berlin durch Volen werden ſi 
aller Wahrſcheinlichleſt nach die Bezi-hrnzen denn wohl 
auch beſſer geſtalten. 

Sod ann trat Redrer der Behaupytuvg der polniſchen 
Vreſſe und von Seiten polniſcher Polifiker entgegen, baß 
Volen ein Natlonalftaat ſei. Polen iſt ein Natioraliläten ⸗ 
ſtaat, denn mihr als 40 Vrozent der Geſamibvdllerung 
Polens ſtellen die Min⸗-erheiten dar and mit dieſen 40 
Prozunt wüſſe man rechnen, man lönue ſie nicht dauernb 
ungerecht behandeln. 

Bei diefer Gelegerh it kam dann der Redner weiter 
auf den Minderheilenblock zu ſprechen, wobri er Aber ſein 
bala untes Zuſtandelommen bei den Wahlen uad ſeine 
Zuſem ner ſekung ſprach 

—— — — — — — — 

JZufolge des heutigen Simmelfahrtstages 
erſche int die nächſte Ausgabe des Vollks 
freunds“ Freitag wittag. 

—— — — —— 

Handel und Volkswirtschaft 
Bank Lodæer lindustrielter“)- 
Zu der Generalverzammlung der Aktlonuré 

der Bank Lodæer Iadustrielior, dis am Freltag in 
der Petrikauerstr. 248 upter dem Vorsits des 
Herrn Seo wer yn stattfand, hatts die Bankleitung 
oinen Rechensohaftsberieht rorboereitot, dom folgen- 
dos zu entnehmen ist: 

Das her vorsteohendsto Moment im Beriehits- 
jahre war, wie borelts in den letztön Vorſabren, 

die Entwertung unseror Mark mit allen ibren ver- 
hãpgnisvollen Folgsersoheinungon der Tederuus, 
der Spekulation, des Wuobers, des Authöorens der 
Sparsamkeit uswW. Zu Antang des Jahres kostote 
der Dollar Ak. 2850. —, 20 Budao M 17,860. - 

Pino solehe Kntwertung unseres Zablungs 
miitols mussto natũrlion imer grössero Summon 
in Bewegurg bringen da dami die Tröodit- 
anforderungön seitene der lndastrlio und des 
Handels an dis Bankon datdernäd etelgern; diesen 
Forderungon naohaukommen, vurde ans „amer 
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22 Der dolksfreund. — Donnerstag. den 10. Mai 102. —— 
æhverer, veil der Zuſſuss fremder Geolder im mer 
Nmoede vrersiegte. Vabrend für das Jahr 1021 und 
zuoh vwoeh in den orsten Monaten des Beriohts- 
Abhres olde sehr erfrouliebs Steigerung sowobl der 
Spar-⸗, als aueh der Giro-Kinſagen tfestgestellt 
werden kopnte, — 1. Januar 1021 Mxr. 44,, 000, ooo, 
31 Pezembor 1921 Mk. 162, ooo, 000; 31. Merz 1021 
Mk. 300, 0o0o, ooo; wviesen die UVxsdtze aut diesen 
Konten in der weiteron Folge trotz beträchtlioher 
Erhoöhung des Zinstfousses eine nur ganze geripge 
Zonahmne, — umso geringer in Anbetracht der 
Entwertung der Mark — zeitweise sogar einen 
Rũcxgang auf. Am 81. Dezewbor 1022 betrugen 
diesse inlagen round 400,000, 000. 

Um den steigenden Ansprüchen unserer Mit- 
dlieder, wenn auch pur in bescheidenen Grepzen 
Reohaung tragen au können, mussie zur Erhöhung 
des Grurakapitals gesehritten werden. Für diesen 
Avee and gleicbzeitlg, um die durch das neue 
Geoneosseascohaftsgesetz vom 20. Oxtober 1920 ror- 
gosooris dene Anpassung unseores alten Statuts an 
diessac Gesetz durchzuführen, fand am 9. Oktobor 
1922 ⸗ioe ausserordentliche Generalversam mlung 
statt. velehe u. a. folgende Besoblusse fassts: 

Das dem ↄrwahnten Gesetz entsprechend 
duroh die Verwaltung ausgearbeitete neue Statut 
zu bestatigen. Aus demselben ist folgendes her- 
vorzugcben: die Fira lautet rom 1. Jdanuar 1028 
ab a Lodzer Industriellor, Genossenschaft 
m. b. A.*, die HUdhe des einzelnen Apteils beträgt 
MK. ic, ooo, die Anzabl der Anteile ist naoh oben 
unbesehrankt. das Mitglied ist für den funffachen 
Betrag veinos Anteilkapitals hattpſliohtig. 

2. Die Mtglieder haben ihre bisherigen FEin- 
lagen — also das Grondkapital — um das zohn- 
tfaeho zu erhbdhen. 

3. Dor reale Besitz der Gesellsechaft, der 
eineun Vorkriegswert von oa. 530,000 Goldrubeln 
daratollx, ist aut rund MKk. 550,000, 000 einzu- 
sohatzea dad dementspreohend den Mitgliedern 
tür jodoa Vorkriegs-Anteil-Rubel Mxk. 250.— aut 
Antoil-Konto gutzusehreiben. Am 81. Dezember 
1022 betrug das Anteil-Kapital Ak. 1.0483, 128, 032. 
weleues bis Ende März 1023 auf Mk. 1,262,7483,000 
angewaonsen war. 

Nacrond Hhres langen Bestehens hat die Ge- 
sellsehaft duroh billigea und ausgiebigen LCredit 
bei strong reeller Geschürſtstuühruug ren Mit- 
gliedern Viel Nutzen gebraoht. Diess segensrelohe 
Virksamkeit vurde duroa den Ausbruoh des 
Krieges jan upnterbrochen. Derselbe bodoutete 

Ganz Codz ſpricht von dem gewa 

„Die Gräfin von Paris“ (mia May) welcher gegenwärtig im „Caſino ⸗Theoter““ vorgeführt wird. 

vatũrlleh eine Katastrophe auob fur — E — 
sio verlox uüber drei Mlionen Goldraubel an Rub- 
land — 1020 r0ll abgescbhrleben — und dareb- 
lebto sohwere Zeiten. Audeh heute noob — bei 
30 Prozent Dividende — erfordert die allgen eine 
Lage die allergrobte Vorsieht und Vnsicht; unsere 
Bilanz weist leider gar zu riele Nullen auf. — 
Trotadem: nach sohweren Kämpten befinden wir 
uns auf dom Wege zur Gesundüng; möge unser 
altes Iustitut auch unter seiner neuen Firwa ge- 
trou seinox Tradition und den gonpossensohaſftliohen 
Erundsaãatzen dem wirtechaftliob Seh vachen eine 
starke Stutze, aber, soweit es soine Kraft erlaubt, 
aueh dem Starken von Nuizen sein. 

Der Berieht wurde ohne Enwände apge- 
nommen. Desgleichen wurden einige Aenderungen 
der Satzungen beschlossen, welche die Aufnahme 
der Erben verstorbenper Mitglieder oder deron Ge 
sohaftsteilhabsr als Mitglieder der Bank betreflen. 
Hierauf wurde zu den Wablen geschrittön. Auf 
Aptrag vwird Herr Direktor Paul Sannae in An 
betraoht seiner Verdienste um die Bank durch 
Zurut wiedergewaählt. Adeh die Zettelwahl dor 
ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats und 
der Rexrislonsconmission ergibt eine fast oin- 
stimmige Wiederwahl. Kiniges Fur und Wiäoer ruft 

der Anfrag des Vorsitzenden des Aufsiehisrats, Herru 
Hoffrichter, dervor, der rorsehlägt, den 
Mitgliedern der Verwaltung als Gratiſſtkation je 4 
Aktfien der Gesellschaft Saturn? zum Ankaufs- 
preiss z2u überlassen. Zum Besohluss erhoben 
wird jedooh ein 2weiter Antrag, der niohbt 4, 
sondern je fanf Aktien zu überlassen vorsoblagt. 
Ferner wird besehlosson, den Miigliedern dor 
Revisionskommision eins Vergtotupg von 250, ooo 

AMK. zu gewabren und den Mitghedern des Auf- 
siohtsrata jo 100,000 Mk. fur die Sitzupng. 

MWarschauer Börse, 
VWareebau, 8. Uai. 

hollarse 47300.· 17100 
LCanadisebe Dollare aAcoe 
Fraur. Zranxkxs 3165 
heutache Mark 125 

ßobee—r—. 
Bolgiea 24· Vgſ 

Rar tin 22126 
Dancig 1242 
Aol! aðd 187. 618626 
London 219800 218300 

—* 
— ———— 

Now · Vorkx N2 4u 
Paris 3175· 3150 
Prag 142 1419 
ſoh wole We5 840 
Wion 68 67 
Ita llox 2826 2300 

Loudæer Geld⸗Boras 
Lodz, den ꝰ Ual. 

Dollars dor Voreltalztey Staaten (vbar) — gerablt 
45150 — gefordort 4800 —- Tranea ktioren — — 

Doars or Voreinigton Staaton (Saheoks) — geraklt 
47150 — gofordert 472300 ⸗- Transaxtionon — — 

Belgisahe Trankon (Saheoks) — gezahlt 27256 — g0 
fordert 2249 — Trareavtlonen —⸗ ·.⸗ 

Franzosisehe Frauten ſſsobeeks) — gerahtt et — 
gotordert 3155 ⸗ Transaxtionon ⸗ ·. ⸗ 

Sohvwoizeriseho Franxen (Seheeks) — gerahlt 46ο 
— gofordort Aod - Urausaktionen — — 

7tfuod Storling (Seboeks) — gorahlt 210300 — 50 
tfordort 22 350 - Trausa ktlonen ·— 

Oesterroiebisehe Kronen GSeheetes) — gezablt douö 
gotordort o.s5 - Transaktionoeon ·.* 

Tseboebisoho KRronen (Seheexs) — sorzablt 1335 — 
gotordort 1420 - Transaxtionen —.- 

Deutsche UMark (tar) — gezahlt 122 — gzetordert 
1.27 — Trarsaktionon —— 

Deutsche Mark (Schecks) — gezablt 123 — sotor 
dort Aẽ5 —Trausaxtionen —·.⸗ 

lnoffizieile LBörse iĩn Lodæ. 
Tendedze nnverapdert. Vnsatee klein Aktien unver— 

odeorlieb. 
Ba wvurdo geraklt: 

Dollars 42.0- 47300 
xtund Sterling 28000 ⸗ 210600 
FEraunsösisebe Frauke 3170 
Bolgisobo * 2 235 

BSoebvelaerisobo. 8500 
Deutseho Mark 135 -1.230 
Oestorrolehiseho Kronoun o.-. 57.50 
Tsoheehisebo Kronen 1400 
Lire 23600 
Rumaniseheo Lol 228 
Alljonow ka too 
Goldrubol a28000 
SUberrubol 16000 

Sehbee Ke 
Soheooka autf Vilon 0.68 0.6740 
Soheoxs auff Borlla 130 U25 

Axtlena:, 
Warsehauor LAandelsbank ↄt0, Oc, Genossonsoha ttiabant 

16,6000, Lodrer Kaufſmannsbank 36,560. Westbant 235 
Lolĩ� 1.020. Naphtha 3 c, Eociax 22, 000, Robr di⸗ 
ſoski go, Rudæki 120000 Starachovico 14, 000. Baro- 
vory osð,o. o, Oogiolski 400,0, Ayrardov ⸗· o⸗ Bborxo 
axi 260, Sila i Sviatto* 4, ocð. 

derantwortlicher Schriftleiter Rudolf Roſenfeld. — Druck und 
*8 derlag: berlagsgeſellſchaft „Libertas“ m. b. hi. 

derlagsdirektor il d ddolt sottg 

ltigen zilm 

Beginn der vorſtellung um 3 Uhr nachm. * 
8 

* 

Deutſche Aufführungen i 

Sonntag, den 13. Mai l. 3. 

Montag, den 14 Mail. 2 

Billets an der Theaterkaſſe! 

wie obenſtehend geander den 

Ein älter er Kaufmann 
wit 10 215 mulonen Kapital ſucht ſich akliv in 
wem Seſchaft u beteilſigen. Erwunſcht dabei 

Ammer zur Wo 
ſchaflsſteile de —— n de 

m Scala. S. Kuper mann. 

Saſtſpiele von Wehet Waſſermaun, Allele Hattwig-Waſſermann, 
Mollin Weſſeld, Ceontine ſüders, friß deltus Walſer Cleuſte ua 

Bis Sonntlag keine Aufführungen. 

— Unwiderruflich feſtgeſehtes Reperloir. — 
CLuſlſpiel in drei Akt nachm, 3230 u. abends 8.30 „Werwolf edeen 

7J ĩ ĩ 8 abends 8.30 größter Lacherfolg „Nelraten zie Ne e f lũll 
Luſtfpiel in drei Aufzüugen von Franz Neßler. 

geregen „Seſpenſter“ 
Regie: Walter Waſſermanm 

Der ſchon vorher feſtgeſezte Spieſplan mußte infolge zu ſpäten Eintreffens der Wnte — 

—— 

Deutſches Symnaſium in pabianice ſJ ucht 

Bewerbungen ſind an die Direktion des Gym- 
naſiums Pabianice Sw. JZaugſtr⸗6 2u richten. 
—VVX—————— 

Direktion 

Droma in drei Aklen 
von Henryk Ibſen. 

ſtoffe, 

—AE 

Lateinlehrer. 1354 

Das Fabriks⸗Cager 
der Woll und Baumwollwaren 

heb. Larpowski J. Bielafew 
Cods, Petrikauer Str. 32 (m hofe). Tel. I· 68 

empfiehlt gro ße fus wahl neu eingetroffener 

vrühjahrs- u. Sommerwaren 
der Fabrikate der Akliengeſellſchaft 

E. G. Borſt in zuler⸗ 
in den neueſten Muſtern und Farben für elegantke herren⸗ 
anzũge, Damenkoſtüme, Hoſen, Paletots u. dal. wie: 
Damenkuch, GSabardin, Kaſtor, herrenanzug- und hoſen⸗ 

Covercoat, 

J —— 

NHoppe, Tuchkreppe, Boſton, vVelour 
und Ulſter. 

Speziolobteilung fũe Detail vVverkauf 
zu sabrikspreiſen. 

Abteilung für Detail⸗vVerkauf 
von 1444 

Batiſte, Etamine, Markizette 
und andren Sommerwaren in der Damenmode 

— ——— — 



— 

⸗ * C?llel S —— den 8* Mei 1023. 

Schmalenbergs Weinbrand 
gamen- Cdelbrand⸗ Feinbrand. 

Einſtein in Codz. 

—ID Der größte gegenwärtige populãre 
senſatlons· zilm 

wird heute zum lehzten Male 
um 12 Uhr miltags im 

CASINO-Theater 
vorgeführt. Texterlauterungen in Beaorbeitung d 

brkannten 3 werden 
ac, Bruno inawor 333 
vier Pauſen vorgetragen. 1442 

Karten ſind bereits an der Kaſſe des Caſmno, am J 
— * der — 7 — ab 10 Uhr vorm. zu —* — 

——7 Sni agi⸗ 
Code. 

Donnerstog, den 10. doſs. Mis. nachmittags 3 Uhr im erſten, 
um 5 Uhr im zweiten Termin, ſindet im Vereinslokal unſere 

General⸗ verſammlung 
L vVorleſung der vorjährigen Protokolle 
2. Rechenſchaftsbericht. 
3. Bericht des Kaſſierers. 
4. Bericht der Keviſionskommiſſion. 
5. ſſeuwahlen. 

S6. Freie Anträge. 
Da wichtige Beſprechungen vorſſegen, wird um punktliches 
vollzãhliges Erſcheinen der Herren Mitglieder erſucht. 

Der Vorſtand. 
Demce Mãdchen⸗Realgymnaſium 

mit Haudelse fächeru von 

A. Rothert 
fuf Grund der behördlichen Verordnung ſinden 

Aufnahmeprüfungen nur am 11. und 12. Juni 
um 5 Uhr nachmittags ſlalt. — Anmeldungen werden in der Schulkanzlei 
fäghich zwiſchen 9 bis 12 Uhr entgegengenommen. 
122 Doer Direktor. 

—XX 

ee Min Taftska 
182 Petrikauer sſtrotze 182 

geoffnet v. 12 u. v. 3 abends. 
VBewerlung;: fngeſichts deſſen, daß ab 1. Zull bis 15. Auguſtel. J. die Werk⸗ 

ſtatt geſchloſſen ift, wird —* rechtzeitige Beſtellung erſucht. 1331 

en m dngee eren⸗ —— —— 
kammnniſher Ceiter e 

Deutſches Iltlen in Polen 
ſuche ich forigeſetzt aller Art 
metallene Abzeichen, 
Denkmanzen u Siegel 
von dereinen. Vberbanden, 
Innungen, Schlengilden 

uſw. Uingebote mit äußer⸗ 
ſter Preisforderung — auch ſur 

wird fur einen großeren Verlag geſucht. 
Angebote mit der Aufſchrift Verlagsleiter“ 

an Learn & Mauch, Lod;, Petrikauer 240 

Züchtlge bilanʒſichere 

uchhalterin 
der * und polniſchen Sprache in Vort und 
Schrift machtig, gewandt in Schreibmaſch. 
von ſofsrt oder ſpater geſucht, WBeanung und Stiation 
in Sauſe Zul oß Evbzezren ev. Doien 1b. Ueß 

beſſere Münzen und Me—⸗ 
daillen — an hauplſchr ft · 
leiter Kar gel,Pelrikauer 
Straße 86 erbeien. 

—* 

—E 
finde Sie im 

Nawmryt Straßze 4. 
Die lomplizierteften Reraraturen werden in 8 

eigener Werkſtelle von Uhrmacher und Zuvelier 
JA 2 UIEL ſolide — * 1440 

— 
Petrikauer Stiraſje 86. 

ee kranker Zähne, ſchmerzloſes Zahn⸗ 
ziehen. — Zahlung laut Taxe. 1089 

Cine flofte Verkũuferin 
in der Manufakturbranche mit guten Zeugniſſen 
wird per ſofort geſucht bei rma Sukno, 
Petrikauer 8, melden von 2210 fruh. 1423 

I8 eine größere Bigozne⸗Spinnerel wird per 
ſoforl ein ſelbſtaͤndiges 

Grempelmeiſter 
denot Nux erllaſſige Kräfte mit Anugabe der Refe- 
renzen werden 3 Offerten unter Selbſtändig“ in 
der Geſchaftsft. d. Bl. niederzalegen. 1486 

Einſamer friedliebender Herr 
yyä mobl. Zimmer in einem wo ſich weder 

luſikinftrument noch heiratsluflige Damen, noch 
Ah aller Abaren noch Kapageie, noch 8 

Ruheß drer befinden. Off unter „Bittere enahtung· 
die Geſchäftsftd. Bl. 

Spargelder 
verziunſen wir 

bei 3 Kandigung wiit —— 
Aandigung s —— 

deutſche deneee ee in p�aien, 

Lodz. Aeje Kosciuezti 45/47. 606 

Das ers likciassice 

Heren-Schnei?der-MAfe lier 

Fr. Choinacki, 
Lodæ, Slienkiewviora 59 

fahrt Schnsiderarbeiten aller Att aus eigenen 
und anvertrauten Stoffon aus. 1194 

Wichtig fũr Alle! 
* wenn ſie rechtzeltig für jede Sailon — ſpaten ——— ——— — 

bar bei der Firma 

VVBODI Perrltauer 238 
Bequem. 

Dle neuelen s im Damen⸗, Herren⸗ umd Kinder⸗ 
garderoben, anufalturwaren ſowie Schuhwaren in 
größter Ausſwahl vorbanden. 

BSemerkung: Beſtellungen werden in den eigenen 
Dertſtãtten binnen 4 Tagen ausgeführt. Gililalen be· 
ſttzen wir nicht) 1407 

Gulterhaltener 

Trockenkalander 
mit 5 Meſchtrommeln 180 om preiswert zu ver 
kaufen. Sefl Anfragen unter „K. W.* an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 1437 

x mereſen 
für 6arten · und —— 

finſtandiges 

friſche Ware empfiehlt 
Drogerie Arno Detolt, 

Plotrxo voka 157. 

Dieu ſtmãdchen 
mit Zeugniſſen geſucht. 

Melden v. 3286 nachm. 

Beſſeꝛn o 
Mädchen 

Przejardſtr. 20. W. 10 
Brauner. 1434 

od. Frau evtl. 5 Stuͤtze 
mit guten Empfehlungen 

Eine Köchin, 
die auch die Wirtſchaft 
verſehen kann, mit gu · 
ter Empfehlung kann 
ſich melden b. Weinreich, 
Nilinſki 156 . 1435 

5 —3 ——— — 
eren Hau ẽ geſu RArutla 5 Front, 13 

rechts. 

Fräulein 
welche das Nähen er⸗ 
lernen wollen, können 
ſich melden Wulczanſka 
Ar. 164. W. 16. 1260 

— und Uhrmacher —— * 
eſtes 8 ——— 

o Rabrungsmättél aller Artf 
blanke Métalle ſowie Tabakfa⸗ 
brikate iſt das völlig geruchloſe 

und fãureft eie 

haraffinſeidenyapier 
aus der bekannten Fabrik 

Til J Pawvlerinduſtile Geſ. m. b. 6. 
zrwas *2 

—V 
Frauen · u. innere Krank · 

heiten empfãngt in 
Pabjanice, Ssw. Rocha 
ſtraße 5. 1106 

Dr. . 

Ekamund kolter 
—** arn⸗ m. Seſchl⸗Kr. 

prechft. v. — ** v. 328 
Damen 4426 Uhr —* 
Alinſti· Dtrahe 157 

28 3. Raufc 9 Ern⸗ 

Ur. 

Aa. AosGhanee 
Haut⸗ Geſchlechts⸗ 
und Haruleiden. 

Behandlung mit künſtl 
Hohen ſonne. 

Dzielua⸗Gtraße 9 
Gripf. v. 8⸗10/. u. . 

Nur 4095 Kasa 
Meſt in Rarenzahl angen 
Gardinen. Weißwaren, 
Frottee, Seidentritotin 

Gebardin Cheviot Rupse 
cugſioffe wie auch alle gz9 ãA am 

billigften und beqaemſten 
bei Loon Hubasohicin, 
nilinjſtiego 40. 910 

SA A.E 
2 ?abopaner antottol 

Damen-Merron- Rinderaaube 

Wasehe — Strumptfo 
Srosso Aucvani 
Bubge Lreiso 

K. Potorsilge 
3 83 Plotrkovska v8 

— 

und zahle 20 teurer fur 
Briſſoͤnten Gold, Silber und 
Bijoulerie, alte Zaäͤhne, uſw. 
Zauhodnis, 321L. Mitien 

Kaufe 
mit 160, terret u. zahle 
die beſte⸗ eiſe fur Vril · 
lanten, Gold, Perlen und 

lunſtliche Zaͤhne. 
Mine omeanmner? 
rechte Ofſtzine, Stock. 

Das Grundſtück Häusler · 
Straße 4 

Saus mil großemn Ob ſtg aelen iſt zu 
verlauſen. Dem Kãaufer 
werden zwei Zimmer und 
Küche abgegeben. Näheres 
bein Wirt. X 

75 11 
Senden Sie Ihre Adreſſe durch 
die Poſt an R. kindermann, 
Lode. Rawrot 51 Eingana 
Juliusſtr, 23) u. verlang Sie 

Unerhaltung⸗ Fach⸗ Zeitchrif⸗ d vũchet. 
dieſelden werden am Ofte 
ins haus zugeſtellt und nach 
der provinz durch die Poſt 

Amerikan 
für vier Perſonen, neu,. 
mit vier Eiſen- und 
vier Gummirãdern u 
verkaufen. Fenn 
VUr. J00. 301 

— 
(engliſch) 

20 HP. �u verkaufen 
zu beſichtigen Konſtan 
ſiner S. 100. 1307 

deuherr. 
— (Syſſem Otto) 8 HDzu 

verkaufen. Zu beſſichti 
gen Reiterſtr. 1), b. Wirt. * 

Zu ve 
Laden geriguen 3 * 
ſherei bder vierſcheule⸗ 
auch einige —— 
mit ein —J Hand⸗ 
weberei in der VRãhe 
Ziniiego. So ast d 
Geihiſtoft dſe. a1. 146 

Rat⸗ nzabluvn⸗ 
Fhoria'“, Guwmuo 8* 
Rloße bu⸗wahl in 
ren⸗ u. Damengardero * 
woſche und ——— 
Bitte ſich zu überzeugen; 
daß es bei uus billige 
auf Rotenzahl. als ez 
in bax. Bi ao ften 8 Prozent ie 
Ratenzah ung. aterzahlung. 
— ——— — 

7 * — 

auf den Namen Diaua 
v�drend. ging verloreꝝn. æe 
ehrliche ginder wird ge 
—5 ſie gegen Belohnung 
Briaftraße 17 ** 

Einz 
In der 
durch 7 

d 
fuslſond 

Red 
Lodz, 

Hoporar 
dereinbe 
geſandie 

Dire 


